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Indem wir die aus der Initiative des Hauſes hervorgegangenen 
Anträge verlaſſen, werfen wir noch einen kurzen Blick auf die Verſuche 
der äußerſten Linken, dem Abgeordneten Bebel, welcher eine Strafhaft 
verbüßte, während der Dauer der Seſſion die Freiheit wiederzugeben. 
Den hierauf bezüglichen Antrag Schraps⸗Sonnemann (19. März), dem 
man aus Humanitätsgründen ſeine Sympathie nicht verſagen wird, 
mußte an dem klaren Wortlaut der Verfaſſung ſcheitern, welche nur 
die Unterbrechung einer Unterſuchungshaft durch Intervention des 
Hauſes kennt. Dies wurde fo klar erwieſen, daß der Antrag mit 
großer Majorität abgelehnt wurde. 

Die Vorlagen der Regierung waren faſt ausſchließlich finanzieller 
Natur. Sie nehmen die volle Arbeitskraft des Hauſes in faſt uner⸗ 
träglichem Maße in Anſpruch, und ihre zum Theil verzögerte Einbrin⸗ 
gung verlängerte die Seſſion in einem Grade, daß gegen den Schluß 
der Seſſion der Gedanke der nothgedrungenen ; Arbeitdeinftellung oft 
zum lebhaften Ausdrucke gelangte. Oefter als zuvor, trat in den 
wichtigſten Verhandlungen Beſchluß unfähigkeit ſtörend dazwiſchen. So 
wurde in ber Sitzung vom 7. Juni conſtatirt, daß bereits 85 Urlaubs⸗ 
geſuche gewährt ſeien und 99 Mitglieder ohne Entſchuldigung fehlten. 
Auf Lasker's Frage, ob es nicht möglich ſei, bereits bewilligte Urlaubs⸗ 
geſuche, wenn die Beſchlußfähigkeit in Frage ſtehe, zurückzunehmen, er⸗ 
klärt der Präfident achſelzuckend, daß er kein derartiges geſchäftsordnungs⸗ 
mäßiges Mittel kenne! Sehr energiſche Mittel ſeien bereits wirkungs⸗ 
los geblieben. An eine Berathung des Milltärgeſetzes, das in der 
nächſten Seſſion eine ſo heftige Bewegung der Geiſter hervorrufen ſollte, 
war unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. 3 

Der Reichshaushalt gelangte am 26. Mai zur erſten Ber 
rathung, als das Haus bereits länger als 2 Monate verſammelt war. 
Aus der einleitenden Rede des Präſidenten Delbrück ergab ſich, daß 
von der tieſigen franzöſiſchen Kriegsentſchädigung wenig für productibe 
Zwecke den Einzelſtaaten übrig bleibe. Eugen Richter hob dies in 
feiner großen Finanzrede ausdrücklich hervor, er ſah in der Etats⸗ 
vorlage pro 1874 eigentlich bereits ein Deficit enthalten, das aus den 
Ueberſchüſſen der früheren Jahre gedeckt werde. Seinen Hauptangriff 
richtete er gegen das Pauſchquantum, das zu einem leeren Schein 
geworden, da die höchſten Speclalforderungen daneben geſtellt würden, 
mit denen der Reichstag ſich demnächſt zu befchäftigen haben werde. 
Die Firirung der Friedenspräſenzſtärke vernichte nach einem Ausſpruche 
Forckenbecks, dem er niemals untreu geworden, das Budgetrecht des 
Reichstags. Dieſer Mangel der Reichsverfaſſung von 1867 ſei für 
ſeine Partei das Hinderniß geweſen, damals für die Verfaſſung zu 
ſtimmen. Er bemängelt die Mehrforderungen ſelbſt. Die Forderung 
für die Errichtung des Cadettenhauſes in Lichterfelde giebt ihm Ver⸗ 
anlaſſung, das ganze Soſtem der Cadettenerztehung zu beleuchten, die 
Forderung für die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Offiziere führt ihn zu 
frappanten Vergleichen mit den analogen Bezügen der Cioilbeamten. 
Er wirft schließlich einen Blick auf die Organiſation des Bundesraths, 
der in Ermangelung von Fachminiſterien mit Verwaltungsbefugniſſen 
überlaſtet ſei. Das Schwergewicht der geſetgeberiſchen Fortentwicklung 
falle ſomit auf den Reichstag, der wiederum durch die Diätenlofigteit 
unfähig gemacht ſei, dieſer Aufgabe gerecht zu werden. Bisher ſeien 
dieſe Mängel der Reichsverfaſſung durch die eminente Persönlichkeit 
des Reichskanzlers verdeckt, aber das Reich müſſe ſortbeſtehen, während 
das einzelne Amt vergänglich ſel. Auch Benda verſucht das Deficit 
im gegenwärtigen Etat nachzuwelſen. Die Ausgaben betrügen 117 
Millionen, die regelmäßigen Einnahmen nur 81, zu ihnen treten 
13 Millionen Ueberſchüſſe von 1873 und 23 Millionen kämen auf 
die Matricularbeiträge. In der Sitzung des nächſten Tages (27. Mai) 
weiſt Miguel dieſen Angaben ihr richtiges Maß an. Die Matricular⸗ 
umlagen gehörten auch zu den Einnahmen, und dieſe hätten ſich ver⸗ 
mindert, da ſie 1870 allein für den norddeutſchen Bund mehr be: 
tragen hätten, als jetzt für das ganze Reich. Würde man ſie nach 
dem Maßſtabe von 1870 erhöhen, ſo verſchwände ſofort das ganze 
Deſiett. Aber die Schaffung eigener Einnahmen für das Reich ſei 


erforderlich, die Uebertragung von Einnahmen der Einzelſtaaten auf (6. Juni) zur Berathung. 


das Reich. Der großen Rede Richters trat an dieſem Tage die 
Las ker's ebenbürtig entgegen. Die Anſchuldigung derer, welche 1867 
die Reichsverfaſſung angenommen, ſei heute unbegreiflich, da dieſe An⸗ 
nahme zur Schöpfung des Reichs von 1870 geführt. Die eltirte 
Aeußerung des Fürſten Bismarck, er hätte damals nöthigenfalls noch 
dlel mehr zugeflanden, dürfe wohl nicht als bindend betrachtet werden. 
Fürſt Bismarck beſtätigt unter großer Helterkeit des Hauſes, daß er 
unter den nöͤthigenfalls größeren Zugeſtändniſſen ſolche an die Auto: 
nomie der Einzelſtaaten verſtanden, nicht aber an die Forderungen 
der Fortſchrittspartel. Wichtig war noch die Erklärung des Kriegs: 
minifters, daß, da das Paufchguantum bis zum Schluſſe des Jahres 1874 
zu Recht beſtehe, bis dahin alſo von der Vorlegung eines regelmäßigen 
Militäretats nicht die Rede fein könne, unaufſchiebbare Reformen nur 
als Specfalvorlagen eingeführt werden konnten. 

Die zweite Berathung des Reichs haushalts nahm am 9. Juni 
ihren Anfang. Die Debatten waren unerheblich. Bei Berathung des 
Etats des auswärtigen Amtes erhob ſich der gewöhnliche Streit über 
die Beibehaltung der Reichsgeſandtſchaft beim Papſte, die von Bismarck 
mit den gewöhnlichen Argumenten veriheidigt, von liberaler Seite be: 
kämpft wurde. Es iſt bereits an einer früheren Stelle hervorgehoben, 
welch glückliche Löſung dieſe Controverſe in füngſter Zeit gefunden hat. 
Bismarck hob übrigens bei dieſer Gelegenheit unter lebhaftem Beifall 
des Hauſes hervor, daß die Reichsregierung ſich zwar jeder Einwir⸗ 
kung auf die Papſtwahl enthalten werde, es jedoch als ihre Aufgabe 
betrachte, wenn ihr die vollzogene Wahl gemeldet werde, zu prüfen, 
ob ſie legal vollzogen ſei, ſo daß der Gewählte berechtigt ſei, in Deutſch⸗ 
land diejenigen Rechte zu üben, die einem legalen Papſte ohne Zweifel 
beiwohnen. Nach dem Gange der neueſten Geſetzgebung iſt zu hoffen, 
daß von dieſen Rechten auch für den legalſten Papſt nicht viel mehr 

übrig bleiben wird. N Enna 
® Von größerer principiellen Wichtigkeit als der Etat ſelbſt waren 


financlellen Specialvorlagen, von denen wir die wichtigſten hervor⸗ 
n der Gefegentwurf, betreffend die Geldmitt 


GES ee a a ri, 
FR | N ie 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


7 ** en 
L 
einkral, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Elſaß⸗Lothringen (72 Mill.), kam am 19. Mai zur zweiten Berathung. 
Die Geldmittel ſollten von den reſeroirten 1% Milliarden der franzöfl- 
ſchen Kriegsentſchädigung entnommen werden. Pro 1873 und 1874 
wurden 12 Mill. zur Verfügung geſtellt, die für die folgenden 10 Jahre 
zu verwendenden Beträge ſollten in die Etats der betreffenden Jahre 
aufgenommen werden. Der Reichsfeſtungsbaufonds ſoll bis zum 1. Juli 
1875 zinsbar angelegt und von der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ 
fonds verwaltet werden. Die Papiere, in welchen der Fonds anzu: 
legen, giebt zu längerer Debatte Veranlaſſung, die für unſeren Zweck 
ohne Intereſſe iſt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die außerordentlichen Ausgaben für 
1873 und 1874, überweiſt zur Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere 
der Milttärverwaltung pro 1873 etwa 1½, pro 1874 rund 1,900,000 
Thaler, und für Baiern entſprechende Summen. Die Verbeſſerung 
der Beſoldung der Untepofſtziere war eine alte Forderung der liberalen, 
insbeſondere der Fortſchrittspartel. Gegenwärtig wird ihre Erfüllung 
dringender, da ein Mangel an Unteroffizieren und Abneigung gegen 
die Wahl dieſes Berufes mehr und mehr hervortreten. 10 pCt. der 
Stellen waren gar nicht, 10 pCt. mit Mannſchaften des zweiten 
und dritten Dienſtjahres beſetzt. Die Berechtigung und Dring⸗ 
lichkeit der Forderung konnte keinem Zweifel unterliegen. Die 
Bedenken lagen nicht in der Sache, ſondern in der prin⸗ 
cipiellen Erwägung, ob die Mehrforderung neben dem Pauſch⸗ 
quantum zu bewilligen, ob nicht vielmehr, wenn Forderungen über das 
Pauſchquantum hinaus erhoben würden, letzteres hinfällig und ein voll⸗ 
ſtändiger Milltäretat vorzulegen ſei. Hoverbeck gab der, wie er meinte, 
ſchmerzlichen Pfiicht, zur Ablehnung lebhaften Ausdruck. Wie die Fort: 
ſchrittspartei das Pauſchquantum abgelehnt, ſo ſei auch Alles abzu⸗ 
lehnen, was zu ſeiner Verlängerung beitrage. Zur Vorlegung eines 
ordentlichen Militäretäts ſei eine Herbſtſeſſton erforderlich; um ſie zu 
erteichen, ſei Ablehnung das richtige Mittel. Schon jetzt treten die 
trautigen Folgen des Pauſchquantums ans Licht. Man habe groß: 
artige Organiſationen ins Leben gerufen, wie die Umgeſtaltung der 
Artillerie. Eine Forderung ziehe die andere nach ſich. Jede Neube⸗ 
willigung ſei vor Vorlegung des ordentlichen Militäretats abzulehnen. 
Dieſem Standpunkte des ſtarren Rechto gegenüber der ſachlichen Noth⸗ 
wendigkeit ſtellte ſich Lasker, der ebenfalls das Pauſchquantum be⸗ 
kämpft hatte, entgegen. Er habe das Pauſchquantum eben bekämpft, 
weil er trotzdem bei nachgewieſenem Bedürfniſſe Neubewilligungen ein: 
treten laſſen werde. Das Bedürfniß fe nachgewieſen, er bewillige 
daher, ſo lange keine Ausſicht vorhanden, im October einen ordent⸗ 
lichen Militäretat zu berathen. Hoverbeck erkennt an, daß Lasker 
denſelben Zweck verfolge, als er; aber ihre Mittel ſeien ver⸗ 
ſchieden. Er ſage Nein! ohne ordentlichen Militäretät, Lasker, 
der ebenfalls den letzteren wolle, ſage Ja! ob er dann 
auf dieſem Wege das Pauſchquantum aus der Welt zu ſchaffen 
hoffe. Miquel weiſt darauf hin, daß das Pauſchquantum noch ein 
Jahr laufe. Ob man vorher einem wirklichen Nothſt ande der Armee 
abzuhelfen berechtigt fei, das ſei die Frage. Er miiſſe fie bejahen. 
Die Forderung der Regierung wird mit allen Stimmen gegen die der 
Fortſchrittspartet bewilligt. Es iſt faſt überflüffig, dieſe Abſtimmung 
zu erörtern. Es dürfte kaum bei einer anderen Nation in Frage ge 
ſtellt werden, daß man der Armee, die ſoeben das Land gerettet, und 
deren kräftiger Beſtand zur Echaltung des Landes unentbehrlich iſt, 
eine von keiner Seite als nothwendig bezweifelte Verbeſſerung, ſagen 
wir richtiger: eine Exlſtenzbedingung nicht verſagen dürfe, weil ihre 
Gewährung mit conſtltutionellen Budgetfragen in Colliſton gerathen 
könnte, als wäre es möglich, das Land ſtatt mit Waffen mit Para⸗ 
graphen zu vertheidigen, als wäre die mindeſte Ausſicht vorhanden 
geweſen, die Bundesregierung zu bewegen, unter Verzichtleiſtung auf 
das Pauſchquantum, das im folgenden Jahre ablief, unter Zurück⸗ 
ziehung der gegenwärtigen Forderung, die dringlich wird, im Herbſt 
einen ordentlichen Militäretat vorzulegen und erſt in dieſen die gegen⸗ 
wärtige Forderung aufzunehmen. — Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Erweiterung der Dienſtgebäude des Kriegsminiſteriums (300,000 Thlr.), 
des Generalſtabsgebäudes (475,000 Thlr.), der Mllitalrerziehungs⸗ 
Anſtalten (1,800,000 Thlr.), darunter für den Neubau einer Cen⸗ 
tralkadettenanſtalt in Lichterfelde (1,460,000 Thlr.), kam in der Sitzung 
Die letztere Forderung war, wie bereits 
erwähnt, in der vorigen Seſſion abgelehnt. Die ſehr lebhafte De: 
batte ging auf den Charakter der Kadettenanſtalten, ihre Nützlichkeit, 
ihre Erziehungsmethode ausführlich ein; Hoverbeck auf der gegneriſchen 
Seite, Miquel, Bunſen, General v. Voigts⸗Rhetz als Vertheidiger. 
Die Forderung wird ſchließlich in namentlicher Abſtimmung mit 136 
gegen 61 Stimmen. angenommen. In der Minorität befinden ſich 
neben Fortſchriitspartei und Centrum noch Lasker. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die Offi⸗ 
ziere und Aerzte des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine, ſowie 
an die Reichsbeamten gelangte erſt gegen das Ende der Seffion 
(21. Juni) zur zweiten Berathung. Die vorberathende Commiſſion 
hatte an dem Entwurfe mannigfache Aenderungen, reſp. Verbeſſerungen 
vorgenommen. Sie hatte die in der Vorlage getrennten Tarife für 
die militaliriſchen Chargen und die entſprechenden Kategorien der 
Reichsbeamten combinirt und die Tariffäge erheblich vermindert. Von 
Wichtigkeit war in der weit aus gedehnten Debatte nur ein Antrag 
Hoverbeck, welcher den Offizieren und heerespflichtigen Milttärbeamten 
bei Zubilligung der Wohnungsgeldzuſchüſſe den ſeither gezahlten Servls 
in Anrechnung bringen wollte, und ein Zuſatzantrag Laskers, daß dies 
nur geſchehen ſolle, foweit derſelbe den Betrag der letzten Servisclaſſe 
für die betreffende Charge überſteigt. Lasker wies nach, daß ohne 
ſeinen Verbeſſerungsantrag ſchreiende Mißſtände hervortreten würden; 
fo würde der Dioiſtonscommandeur in Berlin 1154 Thlr., der Director 
der oberſten Reichsbehörde nur 500 Thlr. erhalten, der Oberſt 833 
Thaler, der erſte Rath der oberſten Reichsbehörde 400 Thlr. Wogegen 
General v. Voigts⸗Rhetz hervorhebt, daß der Servis bisher nur das 
geringe Gehalt gedeckt; ziehe man den Aufwand für Unterhaltung der 
Pferde ab, ſo bleibe ein geringeres Gehalt, als das der analogen Ci⸗ 
vilbeamten, und fo ſei es in allen Chargen. Darum ſeien die An⸗ 
träge Hoverbeck und Lasker unannehmbar. Beide Anträge werden bei 


der Abſtimmung abgelehnt, der Laskers in namentlicher Abſtimmung 
mit 126 gegen 103 Stimmen. Die Minorität bildeten die Fort⸗ 
N f mittel zur Umgeſtaltung ſchrittspartei, ein Theil der Nationalliberalen, faſt das ganze Centrum. 
usrüſtung der deutſchen Feſtungen ausſchlleßlich Derienigen in In der dritten Berathung (28. Juni) wird der oben angeführte An⸗ 


vertheilungsfeier bintertreiben zu können vermeinten, hatten zu baftiz 
anticlericale Kundgebung in beſter Form, nämlich nach franzöſiſcher 


daß die Gymnaſtaſten den Polizei⸗Präfecten ausziſchen und daß ſie Zeichen 
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trag Lasker⸗Hölder wieder eingebracht. Delbrück widerräth dringend 
ſeine Annahme, während der Bundesrath allen anderen Abänderungen 
der zweiten Leſung zuſtemme. Diesmal fällt der Antrag in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 121 gegen 96 Stimmen. 


Breslau, 11. Auguſt. 

Wie man aus Berlin meldet, hat der Landtag in feiner nächſten Seſſton 
einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Kirchenpatronats zu er⸗ 
warten. Ein beſonderes Geſetz „über das Kirchenpatronat und die Bedin⸗ } 
gungen, unter welchen daſſelbe aufgehoben werden kann“, wurde bereits in. | 
der Verfaſſung in Ausſicht geſtellt, und es iſt wunderlich genug, daß dieſe 
Verheißung bis jetzt nicht ausgeführt wurde. Es kann ſich ſelbſtverſtändlich 
nur um die Uebertragung der Patronatsrechte auf die Gemeinden handeln. 
Die Ultramontanen werden freilich für dieſe Löſung wenig Begeiſterung 
zeigen; ihnen gilt als ſelbſtperſtändlich, daß ſämmtliche Patronatsrechte auf 
die Bifhöfe zu übertragen ſeien. Indeß, weder die Regierung noch die große 
Mehrheit der Volksvertretung wird ihren Standpunkt theilen. Nach den 
Mittheilungen der „Voſſiſchen Zeitung“, welche ſie von zuverläſſiger Seite 
zu haben behauptet, ſoll aber nach dem im preußiſchen Cultusminiſterium in 
Vorbereitung begriffenen Entwurf die Aufhebung des Patronats nur eine 
facultative ſein, und zwar in der Weiſe, daß die Kirchenpatronate fo lange, 
als weder ſeitens det Patrone, noch ſeitens der Gemeinde deren Aufhebung 
beantragt wird, mit allen Rechten und Pflichten auch in Zukunft beſtehen 
bleiben. Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet dieſe Faſſung mit Recht als 
„einen ſchwächlichen Verſuch, dem Buchſtaben und nicht dem Geiſte der Ver⸗ - 
faſſung nachzukommen“. 2 

Ueber den gegenwärtigen Aufenthalt des Cxbiſchoſs Conrad Martin 
ſchreibt die „D. R.⸗C.“: In den Zeitungen wird noch immer die angebliche 
Flucht des Biſchofs Dr. Conrad Martin aus Münſter beſprochen und trotz⸗ 
dem ſind in eingeweihten Kreiſen Zweifel entſtanden, daß Dr. Martin, wie 
er geſchrieben, die deutſche Grenze überschritten babe. Uns zugegangene, 
und wir glauben ſichere Nachrichten, wollen nämlich wiſſen, daß der ehe⸗ 
malige Biſchof nicht nach Holland geflohen, und daß derſelbe bei einem 
ultramontanen hochadeligen Herrn im Regierungsbezirk Arnsberg latitirend 
ſich aufhalte. Jene angebliche Flucht habe der Biſchof nur ſingirt, um die 
Behörde von weiteren Nachſuchungen nach ihm abzuhalten. \ 

Wie wir neulich an dieſer Stelle mittheilten, hatte unter den italientfchen 
Blattern namentlich die „Opinione“ vor Kurzem das Armininsfeft zum Ge. 
genftande ihrer Erörterungen gewählt und war dabei zu dem ganz richtigen 5 RE 
Schluſſe gelangt, daß Italien dieſe große deutſche Nationalfeier nur mit er 
Theilnahme betrachten könne. Das ſcheint nun gerade nicht die Anſicht des 2 
„Oſſervatore Romano“ zu fein. Er ſucht im Gegentheil mit Aufwendung 2 
aller möglichen und unmöglichen geſchichtlichen Daten nachzuweisen, daß die 
Gedenkſeier des „verrätheriſchen Barbaren“ nichts ſei als eine Beleidigung, 
ein Schimpf auf Roms und Italiens Ehre. Auch die Turiner „Unia 
Cattolica“, das ältefte und verbreitetſte Blatt des clericalen Journalismus 
in Italien, behandelt denſelben Gegenſtand und wendet ſich gleichfalls gegen 
die „Opinione“, welche die Freiheitskämpfe des Arminius gegen Rom mit 
dem großen Kampfe der Gegenwart auf dem geiſtigen Gebiete in Parallele 
gebracht hatte. Die „Unita Cattolica“ tröſtet ihre Leſer damit, daß der 
Papſt ſtets in Deutschland berrſchen werde trotz des neuen Arminius (d. hg. 
Bismarck), und führt zum Beweiſe das Beiſpiel Englands an, wo es auß 
trotz aller Anſtrengungen nicht gelungen ſei, die Macht des Papſtes zu 
brechen. Wer ſich mit dieſem Beiſpiel tröften will, der mag es thun. 

Die Ueberzeugung, daß auch Frankreich ſich der Theilnahme an dem „Cul⸗ 
turkampfe“ ſchwerlich werde entziehen können, findet in einer Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ erneuten Ausdruck. Die Gründung der „freien“ Uni⸗ 
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verſitäten heißt es in dieſer Correſpondenz, die vom 9. d. M. datirt iſt, wird 
Frankteich, das politiſch bereits in zwei große Feldlager zerſpalten it, auch 
in religiöſer Beziehung vollſtändig zerſplittern. Bisher war auf Seiten der 
Liberalen die Duldſamkeit gegen die Eßferer übergroß; dies wird jetzt auſhö⸗ 
ren, und in den nächſten Jahren wird allem Anſcheine nach in Frankreich 
der Cultuꝛkampf heftiger und in der den romaniſchen Racen eigenen tumul⸗ 
tariſchen Weiſe entbrannt fein. — Die heutige Preisvertheilung der parifer 
Lyceen und Collegien iſt ein Zeichen der Zeit, das jedem, der denken kann 
und über ſolche Zeichen der Zeit zu denken wagt, reichlich Stoff 
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zu Betrachtungen geben wird; die Ultramontanen, welche dieſe Preis⸗ 


2 


gebandelt, und jetzt iſt des Würfel gefallen. Dieſe ganze Feier war eine 


a 


Anſchauung; denn ſchwerlich wird der unbefangene Pädagoge es gut heißen, 


ie 


IR 


des Mißfallens geben, wenn der Unterrichts: Minifter die Philoſophie als die 
Magd der Kirche charakteriſirt. Wallon iſt liberal, aber liberal im mittel 
alterlichen ſcholaſtiſchen Sinne, der von der Würde der auf eigenen Füßen 
ſtehenden Wiſſenſchaft keine Ahnung hat oder dieſelbe mit der frivolen Auf⸗ 
faſſung verwechſelt, welche im 18. Jahrhundert in Paris „Philoſo phie“ hieß. 
Eben dieſer halbelericale Standpunkt iſt es auch, der dieſen ſonſt fo ehren? 
werthen Miniſter zu ſo vielen Schwächen und Tactloſigkeiten führt und ihn 
mit dem ſeligen Mühler und dem weiſen Stremayr auf gleiche Stufe ſtellt. 
Dieſe Halbheit iſt das Gefährlichſte, was dem feanzöſiſchen Schulweſen wider: 
fahren konnte, aber fie war bei der jetzigen Halbheit auf politiſchem Gebiete, 
kaum zu umgehen. Je mehr die liberale Bewegung aber wieder erſtarkt iſt, wird 
Wallon aus einer Verlegenheit in die andere gerathen. Wenn heute am 
Schluſſe der Preisdertheilung der Ruf erſcholl: „Es lebe Chaptal!“ jo mag 
der „Francais“ dies jetzt nur noch als ein Zeichen „ſchlechten Geſchmacks!“ 
bezeichnen; doch wenn bei nächſter Gelegenheit der Ruf ertönt: „Weg mit 
den Jeſuiten!“ dann werden die Broglie, die Buſſet, die Duval u. ſ. w. ſichh 
ſchwerlich bloß mit einem vornehmen Lächeln abfinden. Und daß dieſer Zeit? 
punkt lommt, dafür ſorgen die Dupanloup, die Duval u. ſ. w. ſchon mit 
einem Eifer, als ob ſie mit Blindheit geſchlagen wären. Um die Halbheit 
und Schlauheit Wallons zu kennzeichnen, ſchildert ein clericales Blatt ihn, 
wie er von dem Wunſche gepeinigt, der Republik in ſeiner Rede Erwähnung 
zu thun, und von der Furcht geplagt, dadurch Anſtoß zu erregen, zum 
Schluſſe den Chef der Executive als den Präſidenten der Republik de⸗ 
tont habe. 
Sehr treffend ſind die Bemerkungen, welche ein Berliner Correſpondent 
der „N. Stett. Ztg.“ über die OConnell⸗Feier veröffentlicht hat. Der⸗ 
ſelbe ſagt nämlich: . 
J jähri urtstag des gr iri „Befreiers“ 
Date D’Conmel f in dieler Tagen u dem ublichen Aufwand an 
Reden und Jeſtzügen u. f. w. auf der grünen Inſel gefeiert worden. 
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Unſere deutſchen Ultramontanen haben der Feier ſchon lange mg 
und es iſt ihnen auch in der That zu gönnen, ſtatt auſſaͤtzige Biſchöfe 
und Prieſter endlich einmal einen wirklichen Glaubens helden, einen ges 
waltigen Volks⸗ und Freiheitsmann als den Ihrigen preiſen zu können. 
Ob dagegen O'Connell auch heute noch ſich unter das weißgelbe Panier 
des vaterlandsloſen 9 N ſchaaren würde, ob der Mann, bei deſſen 
Todtenfeier Pater Ventura ausrief: „früher baben die Fürſten die 
Kirche unterſtützt; jetzt wollen fie nicht oder konnen ſie nicht mehr; 
die Kirche wird ſich daher genöthigt ſehen, die Demokratie zu taufen“ 
— heute in dem vaticaniſchen Despotismus fein demokratiſches Ideal 
erblicken würde, iſt freilich eine andere Frage. Da er todt iſt, ſo 
mögen ſie ihn immerhin reclamiren, „er, der mit herrlichen Gaben des 
Geiſtes und Gemüths ausgerüstet, doch bodenlos leichtſinnig ein echter 
Kelte und frech een wie ein unverbeſſerlicher Bettelbruder geblieben 
war.“ (R. Pauli, Geſchichte Englands.] Wie geſagt, wir haben durchaus 
nichts gegen die Schwärmerei unſerer Papiſten für den guten Paddy, für 
dieſe edle, von den Engländern ſo „ſchändlich unterdrückte keltiſche Nation“, 
die, der „Germania“ zufolge, wie kein anderes Volk für ihre Freiheit und 
ihren Glauben Unſaägliches gelitten hat. Indeß ſollte man auch den Grund 
des Leidens und der Unterdrückung angeben. Die Engländer verfuhren 
wu. hart und grauſam gegen die armen Iren, aber zur Eroberung und 
nnectirung hatten fie das allerbeſte Recht von der Welt; nämlich die 
ausdrückliche Genehmigung und Erlaubniß des römiſchen Papſtes. Papſt 
adrian IV. ermächtigte ausdrücklich den König Heinrich von England im 
Jahre 1155 mit dem Schreiben Laudabiliter satis (Löblich gel) Irland zu 
erobern, indem er nur den heiligen Petrus und der römiſchen Kirche einen 
Jahreszins von! Denar von jedem einzelnen Haufe borbebielt. Irland iſt alfo 
eine rechtmäßige Schenkung des Pavpſtes an die Engländer, welche auch 
dadurch nicht wieder rückgängig gemacht werden konnte, daß ſpäter Paul III. 
1535 in der Bulle Ejus qui et cum redemptor alle Engländer, die nicht 
von ihrem gebannten König abfielen — und es fiel Niemand ab — ihrer 
Güter verluſtig und ſie ſelbſt zu Sklaven eines Jeden, der ſie ergreifen 
wollte, erklärte. Wenn wir übrigens gern bereit ſind, dem aufrichtigen 
römiſchen Katholizismus der Iren volle Anerkennung zu Theil werden zu 
ige wiewohl ſicherlich ſehr viel von dieſer römiſchen Anhänglichkeit ledig: 
lich auf Rechnung des ae en der Kelten gegen die Engländer, die 
Sassenachs, zu ſetzen iſt, jo können wir doch wohl die Frage aufwerfen, 
was hat die b ierarchte für ein fo ergebenes Volk überhaupt jemals ge: 
than, womit hat fie die Treue der Iren belobnt und erwiedert? Als 
nach dem Sturz des großen Agitators 1845 mit der Kartoffel⸗ 
fäulniß ion Sungerierben über Irland hereinbrach, als Hunger 
und Seuche das Land entvölkerten, fo daß der alte O' Con nell 
im engliſchen Parlament ſelbſt noch ſeinen flehenden Hülferuf ertönen 
ließ: „Irland iſt in Ibren Händen. Wenn Sie es nicht retten, ſo kann 
es ſich ſelber nicht retten.“ Wer trat jetzt ein für das unglückliche Land, 
wer entriß das furchtbar beimgeſuchte Volk dem gänzlichen Verderben? 
Nicht die Hierarchie, nicht der Jeſuitismus, nicht der Papſt, ſondern die 
eräuſchloſe Mildherzigkeit des proteſtantiſchen Englands, die uner⸗ 
I er Opferfähigkeit der engliſchen Unterdrücker erbarmte ſich über das 
Noth und Elend vertommene Volk, während der angebetene Be⸗ 
Aer wie ſich ſpäter herausſtellte, er, der Zeitlebens der Befreiung des 
iriſchen Landmannes das Wort geredet, ihm geſchmeichelt und ſein Nichts⸗ 
bun durch Schauſtellungen verhüllt hatte, ſtets ſelber in ſchamloſer 
Weiſe als Pächter geſchaltet hatte, „welcher der darbenden, mit 
den Schweinen im Koth wübhlenden Armuth, dreimal mehr abpreßte, als 
der von ihm gezahlte Pachtſcilling San (Reinhold Pauli a. a. O.) 
And darum können wir ohne Neid Daniel O'Connell den Ultramontanen 
gern überlaſſen.“ 
Aus Spanien verlautet noch immer nichts von irgend einem entſchei⸗ 
denden Erfolge weder der carliſtiſchen, noch der alſonſiſtiſchen Truppen. Nach 
madrider Berichten vom 8. d. zählt die Armee, welche in Catalonien mit 
der Verfolgung der Carliſten beſchäftigt iſt, 40,000 Mann. Man ſollte denken, daß 
ſich mit einer ſolchen Streitmacht ein baldiger Erfolg erzielen laſſen müßte. 
Indeſſen hört man, wie geſagt, noch nichts von irgendwie entſcheidenden 
Zuſammenſtößen. General Jovellar war in Cervera angekommen und 
befand ſich in einer Entfernung von 40 bis 50 Kilometer von 
| feinem Gegner Dorregaray, welcher in Suria, nördlich von Manreſa ſtand. 
Savall iſt in Banolas, nördlich von Gerona. In Puigeerda ſind bis 
jetzt zwei Zuſuhren von Kriegs⸗ und Mundvorrath für den General 
Martinez Campos eingetroffen, welcher das Feuer gegen die Citadelle von 
Sed de Urgel lebhaft fortſetzen läßt. Er glaubt, binnen zehn Tagen 
Herr des belagerten Platzes zu werden. Die Carliſten ſollen 33 Freiwillige 
erſchoſſen haben, welche zu der Beſatzung von Molda (2 Mollo) in Catalonien 
gehörten. Ein Madrider Telegramm vom 9, d. Mis. beſagt: „In den bas⸗ 
kiſchen Provinzen und in Navarra hat die Nachricht, daß durch eine Verlän⸗ 
gerung des Kampfes, welcher die Liberalen zu neuen Opfern zwingen würde, 
dieſe Provinzen ihrer bisher genoſſenen Vorrechte verluſtig gehen würden, 
einen Tr.. — Br mt ..... Eindruck gemacht.“ Solche Drohungen werden übrigens auf 


In der Frühlingsnacht.) 
Eine Epiſode aus dem Studentenleben. 
Motto: In ſternenbeller Frühlingsnacht 
ab’ trunken ich gelacht, gelacht — 
0 ſaß in luſtiger Freunde Reih'n 
eim Wein, beim Wein. — 


n ſternenheller Frühlingsnacht 
NM lalala fie en 
2 s kam die Sonne, glühendroth, 
5 f ie war bei Gott. — 
Meine Novellette iſt keine pſychologiſche Studie. Sie ſpiegelt keine 
extremen Charaktere, keine mit Unwahrſcheinlichkeiten vollgepfropften 
Menſchennaturen wleder, ſondern ſie iſt eine einfache Epiſode aus 
meinem Leben, eine Nacht aus meiner Jugendzeit. 
ö Ich lebte ſeit 3 Jahren in Heidelberg, wo ich meine juriſtiſche 
Cortlere begann, zu der mich weder Neigung noch beſondere Fähigkeit, 
ſondern nur der eiſerne Wille meines Vaters getrieben hatte. Wie 
wenig mein Naturell für dieſes trockene, für mich geiſttödtende Stu: 
dium geſchaffen war, iſt wohl ſchon daraus zu erkennen, daß ich bereits 
auf dem Gomnaſium eine beſondere Vorliebe für Literatur und Philo⸗ 
ſophie hegte und es ſtets mein ſehnlichſter Wunſch war, einen Lebens: 
weg einzuſchlagen, der dem der ſogenannten Zahlenmenſchen heterogen. 
[Es war ein Traum; er verflüchtigte ih und zerrann in feine Nebel. 
Bie heut, nachdem Jahre vergangen, nachdem wohl viele meiner 
Wünſche unbefriedigt blieben, habe ich nie ſolchen Seelenſchmerz em⸗ 
pfunden, als damals. Ich, ein ſchwärmender, nach Liebe hungernder, 
nach Freiheit ringender Knabe, ſollte in dem Pandektenrecht meine 
lyriſchen Empfindungen begraben, ich, der ich die Verſe Petöft's als 
L hens motto nahm: 
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„Die Freiheit und die Liebe 
Sind meine einzigen Triebe.“ 
Ich will nicht in langen Reden, in einem ſtröͤmenden Wortſchwall 

d . Sündfluth von revolutionären Gedanken heraufbeſchwören, die da⸗ 
mals in meinem Innern auf⸗ und niederwogte, obwohl ich auch einen 
freudigen Moment in jener trüben Zeit verkbie, Wozu auch? Und 
jener freudige Moment? 
Wärmt den vom Froſt Erſtarrten ein Sonnenſtrahle Es beginnt 
8 ie Epiſode, die ſo ſtörend in mein geheimſtes Seelenleben griff. 

Die Nacht war ſternenhell. Ich ſaß im Kreiſe liehenswürdiger 

3 reunde, die das Trinklied des Panyaſis verdeutſchten. Wir waren 
Junge, lebensluſtige, übermüthige Burſchen, aus allen Ländern zuſam⸗ 
nengewürfelt, die heut zu einem Abſchiedsfeſt beiſammen waren. Der 
Wein floß in Strömen. Wir befanden uns in einer roſigen Stim⸗ 
nung, in jener Stimmung, die ſo leicht durch Uebermaß in einen 
bilden bachantiſchen Taumel übergeht. Neben mir ſaß ein junger 
Medieiner, ein echtes Würtemberger Kind, der mich aufforderte, ihm 
uzutrinken und ein Lied zu fingen. Er war ein hübſcher freundlicher 


h ) Nachdruck verboten. 


für ſelbſtverſtändlich gelten mußten. Sie ändern jetzt die Lage nicht im 
Mindeſten. — Don Carlos hat in Villareal 15 Bataillone beſichtigt und ſich 
dann nach Aramayona begeben, wo er fein Hauptlager aufgeſchlagen hat. 
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Deutſchland. 


[Die Wehrordnung. Der 
Reichs haushaltsetat. Reichsamt für Geſundheits⸗ 
pflege. — Dr. Falk. — Aus dem land wirthſchaftlichen 
Mintiſterium.] Die Berathungen über die deutſche Wehrordnung 
ſind geſtern und beute in ſehr lang andauernden Sitzungen unter 
Leitung des Generals v. Voigts⸗Rhetz geführt worden; es hat ſich f 
äußerem Vernehmen nach bereits die ganze Schwierigkeit der Aufgabe 
herausgeſtellt, den urſprünglichen Entwurf mit den vielfachen Anträgen 
der verſchiedenen Bundesſtaaten in Einklang zu bringen. (Die preu⸗ 
ßiſchen Monita umfaſſen u. A. allein 12 Foliobogen.) Man hofft 
indeſſen durch die angebahnte Verſtändigung innerhalb der Commiſſion, 
den Regierungen als Reſultat der Berathung einen, allen berechtigten 
Anſprüchen genügenden amendirten Entwurf vorlegen zu können, der 
nach erfolgter allſeitiger Zuſtimmung durch kaiſerliche Verordnung publi⸗ 
eirt werden wird. — In dem Reichshaushaltsetat wird durch die ver: 
einigten Verwaltungen der Poſt und Telegraphie eine Veränderung 
nicht herbeigeführt werden. Die Angaben, als ob dadurch eine Koſten⸗ 
erhöhung hervorgerufen würde, bezeichnet man von unterrichteter Seite 
als ungenau und mindeſtens der Beſtätigung bedürftig. Soweit bis 
jetzt bekannt geworden, iſt übrigens zur Zeit weder der Poſtetat noch 
det Telegraphenetat zum Abſchluß gebracht und alſo überhaupt nicht 
zu überſehen, ob und in wieweit hier oder dort Mehrforderungen er⸗ 
hoben werden. Es verlautet, daß die Telegraphen⸗Anlagen neue Er⸗ 
weiterungen erfahren ſollen; in dieſem Falle würden ſelbſtverſtändlich 
Ausgabeerhoͤhungen unvermeidlich ſein. — Von der Errichtung eines 
Reichsamts für die Geſundheitspflege iſt wieder Alles ſtill geworden; 
im Reichstage wird, wie wir erfahren, dieſe Angelegenheit wieder in 
Anregung gebracht werden. Die früheren Reichstagsbeſchlüſſe blieben 
reſultatlos, weil man im Bundesrathe überhaupt wenig Sympathien 
für neue Reichsämter hat, wie das „Reichsjuſtizamt“ zur Genüge be⸗ 
weiſt und weil man eine derartige Einrichtung als eine Pflicht der 
Einzelſtaaten erachtete. Alles, was man zugeſtehen wollte, war eine 
Regulirung der Medicinal⸗ Statiftit von Reichswegen. Der hochinter⸗ 
eſſante Bericht der zur Berathung dieſer Angelegenheit einberufenen 
Specialcommiſſion, den der Director des k. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus, Geh. Rath Dr. Engel, verfaßt hat, ruht nun aber auch bereits 
ſeit Monaten im Reichs kanzleramt, und man hat bisher Weiteres 
darüber nicht erfahren. Neuerdings iſt davon die Rede geweſen, daß 
der Bundesrath mit der Angelegenheit befaßt werden ſollte. In jenem 
Bericht war denn auch ein Leichenſchau⸗Geſetz beantragt worden; allem 
Anſchein nach wird dieſem Antrage Folge gegeben werden, obſchon ſich 
bis jetzt noch nicht überſehen läßt, in welchem Umfang dies geſchehen 
möchte. — Es hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, für die deutſchen 
Gold: und Silberwaaren zu einer einheitlichen Bezeichnung zu ‚ger 
langen; wahrſcheinlich wird dieſe Angelegenheit im Laufe der näͤchſten 
Seſſion des Reichstages ihre geſetzliche Regelung finden. — In den 
nächſten Tagen tritt der Cultusminiſter Dr. Falk feine Erholungsreiſe 
an und es ſind dann bis Ausgang dieſes Monats der Miniſter des 
Innern und der Handelsminiſter hier anweſend. Der erſtere wird 
feine beabſichtigte Erholungsreiſe — wahrſcheinlich nach Oſterode — 
nach der Rückkehr des Finanzminiſters antreten. — Im 
für Landwirthſchaft iſt man übrigens mit den Vorlagen eines Geſetzes 
über das Waſſerrecht und eines Jagdgeſeßes beſchäftigt, deren Erſcheinen 
für bie nächſte Landtagsſeſſton in ſichere Ausſicht genommen iſt. 
Berlin, 10. Aug. [Mehreinnahmen an Steuern.] Von 
dem ſehr erheblichen Mehr an Reichsſteuern, welches im I. Semeſter 
laufenden Jahres gegen das Vorjahr aufgekommen iſt, haben Sie ihren 
Leſern bereits Mittheilung gemacht, es wird dieſelben aber gewiß auch 
intereſſiren zu erfahren, wie viel von dieſer Mehreinnahme auf die 
dortige Provinz und auf die einzelnen Steuerzweige gefallen iſt. — 
Die Zolleinnahmen haben rund ein Mehr von 600,000 Mark ergeben 


= Berlin, 10. Auguſt. 


Menſch, und ich konnte, wollte ich nicht eine beleidigende Scene herbel⸗ 
führen, ihm dieſe Bitte nicht abſchlagen. Ich komme Dir ein Stück, 
Bruder, rief er, und trank den Becher in einem Zuge leer. Ich that 
ihm Beſcheid, und, da er mich wiederholt bat, etwas zu ſingen, da 
der ganze Chorus ſtürmiſch auf mich eindrang, ſo ſang ich. Die 
Leute ſagten immer, ich haͤtte eine ſchöne melodiſche Stimme. In 
jener Nacht ſang ich gut. War es Laune? War es der ſchäumende 
Wein im Becher, der mich die Sorgen vergeſſen ließ? Ich ſang das 
Weinlied Wilhelm Hauff's, deſſen Schlußſtrophe: 

„Und wird einmal der Geiſt uns trübe, 

Wir baben ihn in altem Wein 

Und ziehen mit Geſang und Liebe 

In unſern Freudenhimmel ein!“ 

Meine Freunde umarmten mich, und wir ſangen jene fröhliche 
alte Weiſe nochmals im Enſemble, bis die Zungen lallend wurden, 
und mir die verzerrten Züge, die trunkenen Augen meines Vis-A-vis, 
eines bemooſten Hauptes, ſowie mein eigenes Bild im Spiegel ſagten, 
wie unſer Abſchiedsfeſt allmälig zu einer rauſchenden, ſinnloſen Orgie 
ausgeartet war. Ich ſelbſt hatte raſende Kopfſchmerzen. Die Luft 
im Saale wurde mir zu ſchwül. Ich ging hinaus in die Frühlings⸗ 
nacht. Die wirre Fata morgana, die der übermäßige Genuß von 
Wein heraufbeſchwoͤrt, zog in düſtern Schattenbildern durch meine 
Seele. 

Mein Weg führte mich die reizenden Ufer des Neckar entlang, 
deſſen ruhige Strömung einen ſeltſamen Contraſt zu meiner Seelen⸗ 
ſtimmung bildete. Des Mondes Bild ſchwankte ſilbern im flüffigen 
Revier, und der Abglanz der Sterne zitterte auf der Oberfläche des 
Waſſers. — — In einigen Tagen ſollte ich meine Verlobung mit 
einem hübſchen, liebenswürdigen, jungen Mädchen feiern. — Wie 
hatte ich meinem Junggeſellenleben Valet geſagt? Was wird Marietta 
fagen, frug ich mich, der ich nie vor ihr ein Geheimniß hatte, bel 
ſolcher Beichte? Ich überdachte noch einmal mein ganzes Leben, das 
monotone Einerlei meines Studiums und den Sonnenſtrahl meiner 
Jugendliebe. 

Nördlich auf dem rechten Neckarufer erhebt ſich der Heiligenberg 
mit dem romantiſchen Kloſter Neuburg. Dort machte ich Halt und 
überließ mich ganz der beruhigenden Einwirkung meiner ſtummen Um: 
gebung. Lautloſe Stille. Das Plätſchern eines von der Ferne heran⸗ 
ſegelnden Kahnes ſcheuchte mich aus meinem wachen Traum. Auch 
hier Geſang. Eine luſtige Weiſe, die ich noch jahrelang im Gedächtniß 
behielt, ertoͤnte mit fröhlichen Variationen. Der Hauch der Frühlings⸗ 
nacht hatte mir die Wangen gekühlt und mahnte mich in meinem 
Stübchen Ruhe zu ſuchen. Ich betrat die Stufen, die zu meinem 
Erker führten. Was war das? Ein Licht ſchimmerte durch die Spalten] m 
der Thür, und ein monotoner Schritt tönte in langſamen Intervallen 
auf dem Fußboden wieder. Ich öffnete die Thür und blieb erſtaunt 
auf der Schwelle ſtehen. — Mitten im Zimmer ſtand der Vater 
meiner Braut mit bleichen verflörten Geſichtszügen, und Thränen 


den Verlauf des Kampfes um wi weniger Ginflußr hoben, als fie [don 5 hat die Steigerung des Verkehr! im erſten Quartal mit der im 
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2ten faſt gleichen Schritt gehalten. Namentlich find gegen das Vor⸗ 
jabr erhebliche Mengen von rohem Kaffee, Wein, Zucker, Garne, ſowie 
Maſchinen und Maſchinentheile mehr eingegangen. — Die Rüben⸗ 
zuckerſteuer hat ebenfalls ein Plus von 300,000 Mark ergeben, da 
Ihre Provinz zu den wenigen Gegenden Deulſchlands gehoͤrt, die 
hinſichtlich der Quantität der Rübenernte von 1874 nicht hinter der 
Ernte des Jahres 1873 zurückgeblieben iſt. Auch die Salzſteuer iſt 
um 50,000 Mark in die Höhe gegangen, doch wird dieſe Steigerung 
wohl mehr dem Zufall als einem beſonderen Grunde oder Einfluſſe 
zuzuſchreiben ſein, moͤglicherweiſe haben aber auch die Salzhändler 
größere Vorräthe wegen des bevorſtehenden großen Mandvers ange⸗ 
ſchafft. — Die Branntweinſteuer hat die ſehr erhebliche Mehreinnahme 
von 1,200,000 Mark geliefert, der Grund davon liegt in der quali⸗ 
tativ und quantitativ vorzüglichen Kartoffelernte des Jahres 1874, 
welche die Fabriken in den Stand ſetzte bis welt in das Frühjahr 
1875 hinein brennen zu können. Außerdem ging auch das Spiritus- 
geſchäft ſelbſt ſehr ſchwunghaft, indem gute Preiſe erzielt wurden und 
die Etabliſſements mit Vortheil arbeiteten. Von der ſehr bedeutenden 
Wechſelſtempel⸗Mehteinnahme fallen auf Schleſten gegen 200,000 Mark 
und von dem Plus an Brauſteuer 50,000 Mark, ſo daß Ihre Pro⸗ 
vinz allein mit 2,400,000 Mark bel der erheblichen Zunahme der 
indirecten Steuer⸗Einnahmen des erſten Semeſters 1875 particlpirt. 
— Bei den günſſigen Ausſichten für die Rüben⸗ und Kartoffelernte 
des laufenden Jahtes, ſowie bei dem Wiederaufleben von . und 
Verkehr darf den Einnahmen der Provinz auch für das 2. Halbjahr 
ein 8 Prognoſtikon geſtellt werden. 

D. R. C. [Das Dementi des „Staatsanzefgers “] gegen 
die „Magdeburger Zeitung“ wegen der Lauenburger Wahl hat vielfach 
böͤſes Blut hervorgerufen. Namentlich iſt es die Wendung, welche ſich 
über den Parteiſtandpunkt der „Magdeburger Zeitung“ zweifelhaft aus⸗ 
drückt, welche unangenehm berührt hat. Das Schweigen des „Staats⸗ 
anzeigers“ gegenüber allen den Erwiderungen der Pattelpreſſe beſtätigt 
ünfere urſprüngliche Vermuthung, daß dieſes Dementi einen ganz aus⸗ 
geprägten officidfen Charakter habe. Eingeweihte Kreiſe wollen ſogar 
behaupten, die Notiz ſei nicht blos aus dem auswärtigen Amte dem 
amtlichen Organ zugegangen, ſondern ſie führe ihren Urſprung direct 
auf Varzin zurück, und findet dieſe Anſicht um ſo mehr Glauben, als 
bekanntlich der Legationsrath Dr. Aegidi augenblicklich auf Urlaub 
weilt und die officlöſe Preſſe des Auswärtigen Amtes gewiſſermaßen 
l erhalten hat. 

R. C. [Ein Unglücks fall,] ver weit über die Grenzen unſerer Stadt 
8 2 5 gebt, hat ſich 3 e bier zugetragen und allgemeine Be⸗ 
wegung hervorgerufen. In dem Et abliſ ement des Neuen Hofjäger, einem 
ſehr bedeutenden Vergnügungslocal, gate ſeit Sonntag eine engliſche Seil⸗ 
tänzerin, Miß Victoria, welche auch an anderen Orten durch ihre Pro⸗ 
ductionen auf dem Seil, namentlich aber mit dem Velociped auf dem Seile 
Beifall geerntet. Bei ihren geſtrigen Productionen war die junge Dame be⸗ 
reits das große Seil binaufgefahren und eben auf dem Rllckwege begriffen, 
als fie plotzlich derab und mit dem Velociped über das Schutznetz hinaus 
und in das Publikum hineinſtürzte. Der Wagen ſiel zwiſchen zwei leere 
Stühle, Miß Victoria jedoch mit dem Geſicht nach unten auf die flache Erde, 
jo unglücklich, daß fie dom Platze weggetragen werden mußte und etwa eine 
Stunde ſpäter ibren Geiſt aufgab. leber die Veranlaſſung zu dem Unfall, 
beißt es, daß das Hinterrad des Velociped in eines der Leitſeile gerathen 
ſei und auf Kuh: Agende zu dem Sturz geführt habe. Wie Künitlerin 
be e e . 11. Augu {Br AR Geſtern kamen 8 Criminal⸗ 
Senate des bieſigen Appellationsgerichts zwei wider Hrn. v. Gruſzezynsti. 
als verantwortlichem Redaen cteur des „Kutyer Poznanski“ ſchwebende Sachen 
ur Verhandlung. end ie erſte betraf eine Correſpondenz aus Kempen, in 
welcher eine Be 1 5 des dortigen Bürgermeiſters, Hrn. Bord, enthalten 
war, die zweite eine Certeſpondenz „aus der Erzdiöceſe Gneſen.“ Der Gerichts⸗ 
hof fand in der erſten Angelegenheit der Form nach eine Beleidigung eines 
Beamten in der Ausübung feiner Amtspflichten, in der zweiten aber im Sinne 
des § 110 des Strafrechtes eine Aufreizung wider die Staatsgewalt. Der 
Staasanwalt beantragte unter Ausſchließ ung von Geldſtrafe eine 
Gefangnißſtrafe von 5 Monaten und 14 Tagen, da die reichen Ultramonta⸗ 
nen gern an bejablen, in Folge deſſen daun die Nedacteure ſtraflos 
ausgehen. Der „Kuryer Poznanski“ übertritt, wie der Herr Staatsanwalt 
ausführte, ununterbrochen das Preßgeſetz und es iſt nun ſchon der vierte 
Redacteur, der mit ihm in Colifion gerathen iſt und Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßen wird. Der Gerichtshof fand den Angeklagten | wuldig und verurtbeilte 
ihn zu einer vier monatlichen Gefängni 2 (Oſtd. 3.) 


liefen über ſein Geſicht. „Mein Sohn“, ſchluchzte er TR RER rege gebrochener 
Stimme, lange ſchon warte ich hier in namenloſer Angſt auf Dich. 
Marietta, die ſich eine toͤdtliche Erkältung zugezogen, it ihrer Aufloſung 
nahe.“ Ich erſlarrte. Das Blut in meinen Adern ſtockte und wich 
aus meinen Wangen. „Beile Dich, beelle Dich, mein Kind“, ſagte 
der alte Mann, „und laß uns gehen, ehe es zu ſpät if, Marietta 
weint ſchon die ganze Nacht nach Dir. Mein armes Kind! O Gott!“ 
— Ich lief mit dem Alten in fliegender Haft durch die dunklen 
Straßen. Im Oſten dämmerte bereits der Tag, und Eos zog roſig 
lächelnd am Horizont herauf. — Wir erreichten ſchnell das oo, 
Die klagenden Töne einer Flöte, die im anſtoßenden Häuschen meiſter⸗ 
haft geblaſen wurde und in ſeelenvollen Accorden vethallten, erſchüt⸗ 
terten mein Innerſtes. Ich wankte Arm in Arm mit dem Alten die 
Treppe herauf. Gott, welcher Anblick? Auf einem weißen Ruhebett 
lag Marietta mit geiſterhaft bleichen Zügen. Das goldene Haar fiel 
in langen Locken an der Lehne herab, und die großen, waſſerblauen 
Augen grüßten mich freundlich. Ich ſtürzte an ihr Lager nieder, be⸗ 
deckte mit tauſend Küſſen ihr weißes Händchen und meinte fill. 
„Richard“, flüsterte fie mit verklärter Stimme, „ich wußte, daß Du 
kommen würdeſt. Du kommſt ſpät, faſt zu ſpät. Laß Dir noch ein⸗ 
mal in die treuen Augen ſchaun. Wir können nicht vereint durch 
Vergiß mich nicht. Erinnere Dich an jene kurzen 

glücklich verlebten Stunden. Erinnerung wird Dir verlorene Freuden 
Leb' wohl, mein Freund.“ Sie ſchied mit einem Lächeln 

aus dieſem Leben, und ihre warme Hand erkaltete in 


dieſes Leben gehn. 


wiedergeben. 
auf den Lippen 
der meinen. 
Die Morgenſonne tauchte aus dem Firmament und überſtrahlte 
feltfam das Leidensbild. Ich verlleß die weinenden Eltern und ver⸗ 
ſprach wiederzukommen. — Nach dem Begräbniß, welches unter zahl: 
reicher Bethelllgung am andern Tage ſtattfand, rannte ich wie wahn⸗ 
ſinnig nach Haus, ſchnürte meine Sachen und verließ Heidelberg, in 
deſſen lärmendem Wirrwarr mein Schmerz nicht betäubt wurde, ſon⸗ 
dern nur qualvolle Reminiscenzen aus meiner wunden Bruſt hervor⸗ 
agen Die kleine Welt der Menſchen treibt ihr Spiel, 
Rennt auf und ab und macht des Lärmens viel. 
Da kömmt die Nacht und hemmt das munt're Streben, 
Da lömmt der Tod und licht das junge Leben. 


Ein Breslauer in Le Bourget. 
Paris, den 30. Juli 1875. 
Sehr geehrter Herr Redacteur! Ich möchte, es verſuchen, Ihnen in Nach: 
ſtehendem den Eindruck zu ſchildern, den ein Beſuch in Le Bourget, das — 
un „ar 88 Breslauer in guter Erinnerung fein wird, auf mi 
a 
0 8. Le Bourget. bj Allan e Denn 
e affners Le Bour a ſage abſi 
der Valse, ISA 11 vie franzöſiſche 2 ee * eben, die — 
er deutſ 
ein⸗ oder zweimal a 5 der rangsfifge Schaffner den Perron ent 


einer Fahrt von ungefähr — Minuten erſcholl der s 
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el 
ie „Fr. Hell: Zig.“, die von agnatiſcher Seite mit 
Vorliebe zu deren Auslaſſungen über den Streit bezüglich des Fidel: 
commiß⸗ Vermögens benutzt wird, bringt folgende Mittheilung: „Die 
kurfürſtliche Silberkammer iſt nachträglich noch weiter Gegen. 
ſtand der Entscheidung der höheren öſterreichiſchen Gerichte geweſen⸗ 
In Folge nämlich einer Berufung des Landgrafen Friedrich von Heſſen 
dat der oberſte Gerichtshof zu Wien ausgeſprochen, daß das Oberſt⸗ 
hofmarſchall⸗Amt allerdings nicht competent gehandelt habe, da bei der 
ſouveränen Eigenſchaft des nur vorübergehend als Gaſt in Oeſterreich 
geweſenen Kurfürſten deſſen Nachlaß erterritorial ſei, daß aber deshalb 
vom Ober- Landesgericht neuerlich in der Sache ſelbſt was Rechtens 
zu erkennen ſei. Die hierdurch veranlaßte Entſcheidung des letztgedachten 
Gerichtshofs iſt nun dahin ergangen, daß die Aushändigung der Silber⸗ 
kammer zwar an die deutſche Botſchaft zu dem Ende, um ſie der com⸗ 
petenten Öerichtöbehörde zur weiteren Verfügung zu übergeben, hätte 
bewilligt werden können, daß aber das Oberſthofmarſchall⸗Amt die 
Grenzen des Geſetzes überſchritten habe, indem es eine Aus⸗ 
folgung an die deutiche Botſchaft „für die koͤnigl. preußiſche Krone“ 
verfügte. Das Oberſthofmarſchall⸗Amt war nach dem Ausſpruch des 
Ober⸗ Landesgerichts hierzu nicht berechtigt, da es in Betreff der zu 
dem exterritorialen Nachlaß des Kurfürſten gehörigen Silberkammer 
„einen Titel zum Beſitz weder anerkennen, noch ſchaffen, noch nehmen 
konnte“, und man wolle ſich erinnern, wie der gleichwohl geſchaffene 
Titel der preußiſchen Krone beſchaffen war! Das Verfahren des Oberſt⸗ 
hofmarſchall⸗Amtes iſt aber auch inſofern beim oberen Gericht noch 
nachträglich gemißbilligt worden, als von demſelben auf der ſofortigen 
Ausführung ſeiner zu Gunſten der preußiſchen Krone getroffenen Ent⸗ 
ſcheidung trotz der dagegen eingelegten Recurſe beſtanden wurde. In⸗ 
dem das Ober⸗Landesgericht ausſpricht, daß in Verweigerung des von 
den Bevollmächtigten der Heſſen⸗Philippsthaler Landgrafen und der 
Erben des Kurfürſten begehrten Siſtirung der Aushändigung „ganz 
und gar gegen die Anordnung des Geſetzes vom 9. Auguſt 1854 
$ 12 gehandelt“ worden fet, erklärt ſich daſſelbe zum Schluß ſeiner 
Entſcheldung dahin: „wäre die Siſtirung der Uebergabe heute noch 
möglich, fo, müßte ſelbe ohne Weiteres (noch jetzt) ... verfügt wer: 
den“, durch die von dem Oberſthofmarſchall⸗Amt verweigerte Siſtirung 
aber iſt es herbeigeführt worden, daß das ſtreitige Object außer Landes 
gebracht und jeder weiteren Ingerenz der öſterreichiſchen Behoͤrden ent: 
zogen wurde, daher eine hierortige Entſcheidung in dieſer Richtung 
gegenſtandslos geworden iſt.“ 
Aus Heſſen, 10. Aug. [Der vormalige Metropolitan 
Vilmar] in Melfungen hat eine Haftſtrafe wegen unbefugter Amts: 
andlungen zu verbüßen. Bevor er dieſelbe antritt, giebt er in den 
eutigen „Heſſ. Bl.“ eine Erklärung ab, die als ein Pröbchen kleri⸗ 


laler Besch eidenheit auch weiteren Kreiſen nicht vorenthalten blei⸗ 
ben ſoll; Herr Vilmar 3 b 0 5 
„Künftigen Montag, den 9. d. Mis., trete ich meine erfte fünftägige Haft 
wegen der von mir verrichteten Amtshandlungen an. Ich ſehe darin eine 
Weitere Verſiegelung meines Glaubens, daß ich das Amt, welches ich em: 
angen babe, nicht von Menſchen und auch nicht durch Menſchen trage, 
ſendern durch Jeſum Chriſtum und Gott den Vater, welcher ihn von den 
odten auferweckt hat, und daß ich in deſſen Namen gehandelt habe und 
bandle. Ich bitte daher alle Die, welche mit mir dieſen Glauben theilen 
Und durch dieſen Glauben mit einander verbunden find, Herzen und Hände 
erheben zu Gott im Gebet, daß ich in dieſem Glauben je länger je mehr 
eſtärkt werde, und in dieſem Glauben beharre bis an mein Ende. Mel: 
Augen, am 3. Auguſt 1875. J W. G. Vilmar, renitenter Pfarrer und 
etropolitan.“ 
d ünchen, 10. Aug. [Dementi.] Die „A. A. 3.“ erklärt: 
% Wiener „Polttiſche Correſpondenz“ vernimmt aus authentiſcher 
Delle. daß „der Abt der Benebictinerabtei St. Bonifaz in München, 
deenediet Zeneiti, von Sr. Majeſtät dem König zum Biſchof von Paſſau 
eſignirt und das Placet (9) aus Rom bereits eingetroffen ſei.“ Da 
U „authentiſche“ Nachricht ſeit einigen Tagen in den verſchiedenſten 
A üttern des In⸗ und Auslandes abgedruckt zu leſen iſt, ſo haben wir 
ber die Richtigkeit Iderſelben nähere Erkundigungen eingezogen und 
aulbin authentiſch erfahren, daß ſie gänzlich aus der Luft gegriffen 
% Wenn nun auch derlei falſche Mittheilungen der Staatsregierung 
ollſtändig gleichgiltig ſein können, fo kann doch eine ſolche ſchon durch 
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N Augenblick leiern zu hören, wie etwa Oswitz oder Schebißz, 


in einen 


einen O blieb ich 


N: hen und war allein. Wobin nun? 
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Izicht 


„Ich ſtieg 
Fate, Omnia 


y 10 weit ich ſehen konnte, im Dorf, das noch nicht wieder aufgebaut ist 
| das noch unberü ganz in demſelben Zuſtande ſich befindet, 5 dem es 
in reußen verlaſſen. Ja, es liegen vor dem Haufe auf dem Sturzacker 


N cherben von Flaſchen. Gla e 5 
en angebaut find. e e eee 2%, trotzdem ringdumber 
Fein es. Nur die Umwallung, 

auf der die Preußen ſtanden 
Ns z ganz durchbrochen kechis das zum 


nach Norden, nach der 
gerichtet iſt, in der 
Einſturz ſich neigende Giebeldach 


auf de die Angriffe unſrerſeits gerichtet waren. Er 
bab i uon daß zwei Denkmäler im Dorfe ſtänden, eins bei der 
abe 


Se Einzelheiten. Ich ließ mir 


einem künf⸗ 
Es iſt ei 


10, Auguß, [Die kurfürſtliche Silbertammer] das 
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Name auf bloßes Gerücht und unmotivlrte Combinationen hin in die 
Oeffentlichkeit gebracht wird, unmoglich angenehm fein. 

München, 10. Auguſt. [Das königl. Staats⸗Miniſteriun: 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheitenl hat 
es abgelehnt, zur kirchlichen Feier des Sedantages in der Pfalz die 
Hand zu bieten. In der betreffenden Entſchließung wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zur Zeit noch in keinem deutſchen Bundesſtaat die Sedan⸗ 
feier als allgemeines Landesfeſt angeordnet ſei. Wo in einzelnen Ge: 
meinden mit dem Sedanfeſt eine kirchliche Feier verbunden werden 


Tactgefühl verbotene Indiscretion der Persönlichkeit ſelbn, deren 


Allein für die innere 


Politik iſt es wichtig, daß die hopernaronale Partei unter Makanec 
jo ſchmählich Fiasco machte und daß ihr Führer serer zuerſt in ſeinem 
urſprünglichen Wahlbezirke Karlſtadt durdjfiel; denn die, Landtage von 
Pet und Agram haben auch bis 1877 den ungariſchekroatihcsen Aus⸗ 
gleich zu revidiren und zu erneuern. Wie wichtig vollends u die 
auswärtige Politik die Niederlage der Panſlaviſten iſt, in deren 
Namen Makanec auf dem letzten Agramer Landtage die Militärgrenze 
und die Mur⸗Inſel von Ungarn ſo wie Dalmatien von den Erblanden 
begehrte; das bedarf wohl in dem Augenblicke des Aufſtandes in der 


es nun allerdings Tisza kaum ankonımen, 


will, hat es demnach lediglich bei dem § 79 der II. Verfaſſungs⸗Bei⸗ Herzegowina keines Commentars! 


lage ſein Bewenden, nach welchem für jeden außerordentlichen Gottes⸗ 
dienſt die ſpecielle Erlaubniß Sr. Maj. des Königs von der Kirchen⸗ 
gemeinde eingeholt werden muß. N 

Stuttgart, 10. Auguſt. [Auszeichnung.] Der „Staats⸗Anz.“ 
kündigt an, daß dem Dichter Joſeph Victor Scheffel das Ritterkreuz 
1. Claſſe des Kronenordens verliehen worden iſt. 


Deſter reich. 

„, Wien, 9. Auguſt. [Der Statthalterpeſten in Lem: 
berg. — Die Landtagswahlen in Kroatien.] Wenn auch 
alle Gerüchte über die Erſetzung Goluchowski's vor der Hand noch 
als müßig zu betrachten ſind, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil 
Miniſter Ziemialkowski im Bade weilt und vor feiner Rückkehr doch 
in einer ſo wichtigen Angelegenheit ſelbſtverſtändlich nichts beſchloſſen 
werden kann, ſo wird die Sache immerhin nicht allzuſehr auf die 
lange Bank geſchoben werden können. Der galiziſche Landtag ward 
im April 1870 durch Potockl aufgeloͤſt und damals dermaßen mit 
föderaliſtiſchen und verfaſſungsfeindlichen Elementen geſättigt, daß 
Hohenwart im Auguſt 1871 nicht für nöthig fand, ihn abermals zu 
erneuern. Folglich Läuft zu Oſtern feine Legislaturperiode ab — ja, 
er hat eigentlich ſeine parlamentariſche Laufbahn bereits geſchloſſen, da 


Frankreich. 


O Paris, 9. Auguſt. [Eine Rede des Präfeeten der 
Loire. — Girardin über das Bündniß mit England und 
über die Gefahr, welche Holland bedroht. — Der regel⸗ 
rechte Krieg. — Gutachten über den unterſeeiſchen Tunnel. 
— Finanzielles. — Verſchiedenes.] Der Einfluß der parla⸗ 
mentariſchen Ferien macht ſich mehr und mehr fühlbar. Die Blätter 
werden nachgerade müde, die Laboulaye'ſche Rede zu eommentiren, und 
ſie verzichten darauf, vom Seinepräfecten eine Erklärung über die An⸗ 
gelegenheit des College Chaptal zu erlangen. Was von Tagesneuig⸗ 
keiten vorliegt, iſt ohne Bedeutung. In Saints Etienne hat der 
Präfect der Loire bei einer Schulfeier eine Rede gehalten, worin er 
quaſt offiziell die franzöfifhe Univerſität gegen die Verleumdungen, 
welche die Clertcalen gegen fie gerichtet haben, in Schutz nahm. Eine 
derartige Kundgebung wäre jedenfalls wirkſamer und nützlicher geweſen, 
wenn der Unterrichtsminiſter bei der Debatte über das Unterrichtsgeſetz 
den Muth zu ihr gefunden hätte. Der augenblicklichen politiſchen Ebbe 
verdankt E. de Girardin, daß man ſeinen Briefen „Größe oder Ver⸗ 
fall Frankreichs“ einige Aufmerkſamkeit widmet, die ihnen bisher hier 
nicht zu Theil geworden. E. de Girardin lebt in dem traurigen 


er im Beginn dieſes Jahres feine ſechſte Seſſion bereits abgehalten] Wahn, daß er bei feinen Landsleuten noch das alte Anſehen genieße; 


hat. 


Grund genug, daß die Ernennung des neuen Statthalters nicht er will nicht zu der Erkenntniß kommen, daß feine Combinationen 


allzulange auf ſich warten laſſen darf, damit die Wahlen nicht unbehoͤchſtens eine Art geringſchätziger Neugier hervorrufen. Die zahlloſen 
rechenbare Zuſtände in dem neuen Landtage heraufbeſchwören. In⸗ Artikel, die er bereits über die Entwaffnung Frankreichs geſchrieben, 
direct iſt allerdings die famoſe Landtags⸗Reſolution vom September | find von der großen Mehrheit der Pariſer Journale kaum einer Er⸗ 


1868, welche für Galizien die gleiche Ausnahmsſtellung wie Ungarn waͤhnung werth gefunden worden. 


Heute läßt der alte Journaliſt ſich 


fie hat, verlangte, beſeitigt werden, als im Winter 1873 der Landtag über die Politik Englands vernehmen und beweiſt weitläufig, daß 
den Antrag Czartoryski's auf Formulirung eines Proteſtes gegen die Frankreich ſich eigentlich zu der Haltung des Gladſtone'ſchen Cabinets, 


Ausſchreibung directer Reichsrathswahlen in Galizien verwarf. 


Aber welches i. J. 1870 nicht zu feinen Gunſten Partei , ergreifen: wollte, 
jenes, überdies nur ſtillſchweigende Zugeſtändniß läßt ſich ja zurück- zu beglückwünſchen habe. 


Von dem Bündniß mit England denkt 


nehmen, und andererſeits ſtehen die Dinge in Galizien auf einer Girardin ſehr verächtlich. Wenn nicht dies ſchädliche Bündniß geweſen 


ſchiefen Ebene. Auch die Verfaſſungspartei muß der vollſtändigen 
Poloniſirung des Landes Einhalt thun, in Verwaltung und Juſtiz 


wieder den Reichsgedanken zur Geltung bringen und namentlich Die den. 


wäre, hätte Frankreich ſchon i. J. 1866 Belgien wieder erhalten und 
Napoleon III. wäre nicht mit ſeiner Armee bei Sedan gefangen wor⸗ 
Ohne dies Bündniß wäre Frankreich Preußens Genoſſe geworden. 


Ausnahmsſtellung des Landesſchulrathes beſchneiden, der die Schule] Die Theilnahme Englands an dem Conflict von 1870 würde in 
geradezu in ein antiöſterreichiſches Agitations⸗Inſtitut verwandelt. Frankreich Illuſionen über den Werth der Bundesgenoſſenſchaft mit 
Oder fie muß darauf gefaßt fein, den ganzen alten Tanz von vorne England erhalten haben, und dieſe Illuſtonen hält de Girardin für 
zu beginnen, und zwar unter viel ungünſtigeren Bedingungen, ſobald gefährlich. Er ſpricht noch von vielem Anderen in feinem heutigen 


erſt das Werk rückſichtsloſeſter Poloniſirung vollendet if. Für Alles Artikel, 
das iſt die Wahl des Statthalters von höchſter Wichtigkeit. Die beiden lands bedroht. 


z. B. von der Gefahr, welche Holland von Seiten Deutſch⸗ 
„Wenn ich gut unterrichtet bin, ſagt er, und ich glaube 


einzigen ernſthaften Candidaten find bis jetzt wohl Graf Potodi, der es zu fein, fo läuft Holland nicht Gefahr, das Schickſal Hannovers zu erlei⸗ 


Nachfolger des Bürgerminiſteriums, deſſen Mitglied er geweſen, oder 
Ziemialkowski ſelber, wo dann aber ein Crſatzmann für dieſen gefun⸗ 


den; die Gefahr, welche ſeiner Armee, ſeiner Marine, ſeinen Colonien und 
feiner Diplomatie droht, iſt das Schickſal Sachſens. Nicht die Exiſtenz der 


den werden müßte. Die Nennung des Grafen Wodciczki kann ich Dynaſtie Naſſau⸗Oranien ſteht in Gefahr, ſondern die Souveränetät der 
nicht jo recht ernſthaft nehmen. Erſtens iſt der Graf ein ſtarrer Feu⸗ niederländiſchen Nation.“ Aus dem Kriege von 1870 hat Girardin 
daler und Ultramontaner, und zweitens ſtieß feine antikroatiſche noch gelernt, daß es für den künftigen Krieg von Wichtigkeit ſein wird, 


Grandezza vor vier Jahren ziemlich heftig mit der militäriſchen Derbe] die kriegführenden Armeen von den Nationen zu ſondern. 


heit des Fürſten Auersperg zuſammen, als dieſer bei Bildung ſeines 
Miniſteriums in Wodciczki vergeblich einen Erſatzmann für den Ritter 
v. Grocholski ſuchte, der mit Hohenwart zurücktrat. — Die Wahlen für 
den nächſten Agramer Landtag find unerwartet günſtig für das Mi: 
niſterium Tisza ausgefallen. Daſſelbe wird in Peſt wie in Kroatien 
überwältigende Majoxitäten zu feiner Verfügung haben und die 34 
Abgeordneten, die der kroatiſche Landtag für das ungariſche Unterhaus 
delegirt (zwei Magnaten ſendet er außerdem in das Oberhaus), werden 
die dortige gouvernementale Majorität noch verflärfen. Darauf kann 


Bourget 
XXX. OCT., XXI. DEC. 
MDCCCLXX. 
Ils sont morts 
pour defendre 
la patrie. 
L'épée de la France 
brisée dans leurs 
vaillantes mains 
sera forgee 
de nouveau par leurs 
descendants. 8 
(Bourget, den 30. October und 21. December 1870. Sie ſind geſtorben, 
um das Vaterland zu vertbeidigen. Das Schwert Frankreichs, zerbrochen in 
ihren tapferen Händen, wird wieder geſchmiedet werden von ihren Nach⸗ 
ommen. 
Das in den tieſſten Tiefen des franzöſiſchen Volksgeiſtes ſchlummernde 
Gefühl der Rache ſpricht ſich hierin ebenſo aus, wie ich es neulich im 
ie; tre frangais zu beobachten Gelegenbeit hatte. Es wurde la fille 
© Roland gegeben. Durandal, das Schwert, das der fterbende Held 
Roland umarmt und geküßt, das treue Bruderſchwert der Joyeuſe, die 
Ein des Großen Hand geihmungen, iſt im Beſitz des übermüthigen 
Troß len Nocthold, der ſeit einem Monat ſämmtlichen franzöſiſchen Rittern 
rotz bietet, und ſie zum Zweikampf mit dem Schwert, mit der Lanze, mit 
dem Bogen oder dem Wurfſpieß herausfordert. Jeden bat er bisher be⸗ 
zwungen und Carl der Große hat, um dem nutzloſen Blutvergießen Einbalt 
zu thun, den Befehl gegeben, keine See mehr anzunehmen. Da 
erſcheint Gerald, der Held des Stückes. Seine feurige Sprache, fein kähnes Auge 
kunden den Sieg. Der Kaifer reicht ihm ſelbſt fein edles Schwert Jopenfe und 
Noöthold und Gerald, der eine für Mahomet, der andere für Chriſtus und 
ankreich ſtreitend, ſtürzen zum Kampf. Als nun nach gewaltigem Ringen 
erald ald Sieger zurückkehrt, da ruft Carl aus: „Ruhm dem triumpbirenden 
Chriſtus, 1 den franzöſiſchen Baronen! Blaſt, Fanfaren, blaſt! O 
Aa ſüßes Frankreich, o mein geſegnetes Frankreich, Nichts kann alfo 
deine Kraft und dein Genie erſchöpfen. Land der Aufopferung, der Ehre, 
der Treue, man darf alſo nie an dir verzweifeln, da du in den Tagen deiner 
Trauer und deines Elends ſtets einen Helden findeit, ſobald es nothwendig 
iſt.“ Bei dieſen mit böchſter r geſprochenen Worten ging ein 
raſender Sturm des Beifalls durch das Haus. Ich fühlte mich mit einem 
Mal ſo einſam, ſo verlaſſen, ſo fremd! Denn die tobende Maſſe ruft ja 
Beifall einer Stelle, die gegen uns gerichtet iſt. Setzt nur anſtatt heros 
das Wort vengeur und ihr werdet die richtigere Bezeichnung gewählt haben. 
r. Burger. 


[Ein „Stoff“ für Poſſendichter.] Ein Haus der Alexandrinenſtraße in 
Berlin war in der Nacht zum Montag der Schauplatz folgenden komiſchen 
Quiproquos. Ein junger Mann, der erſt am Sonntag Morgen ein mö⸗ 
blirtes Zimmer in jenem Haufe bezogen hatte, machte Abends bei der Nach⸗ 
hauſekunft die ae e Entdeckung, daß er den Hausſchlüſſel vergeſſen; 
der Nachtwächter ließ ſich nicht blicken, don den Hausgenoſſen erſchien gleich⸗ 
falls Niemand, und ſo eniſchloß ſich denn der Ausgeſperrte nach längerem 
Warten kräftig in die Haͤnde zu klatſchen, in der Hoffnung, ſeine nach vorn⸗ 
beraus ſchlafende Wirthin zu erwecken. Alsbald fiel auch ein Hausſchlüſſel 
vor ſeinen Füßen nieder, zwar nicht aus dem Fenſter der Wirthin im erſten 
Stock, ſondern an einem ſchwach erleuchteten Fenſter der zweiten Etage. 
Der junge Mann glaubte 5 dieſe Aufmerkſamkeit auf ziemlich einfache Weiſe 
erklären zu können; er ſchloß die Hausthier auf und wieder zu und ſchlüpfte 


Wir alle 
und ich zuerſt, ſagt er, haben die un verbeſſerlichen Fehler begangen, 
auf die Proclamationen, welche der König Wilhelm und der Prinz 
Friedrich Karl bei ihrem Einzug in Frankreich an die Bevölkerung 
richteten, keine Rückſicht zu nehmen. Alſo bei dem künftigen Kriege 
„kein Freiſchärler mehr, die ſich weniger um die heroiſche Vertheidi⸗ 
gung ihres Landes, als um die pittoreske Wirkung ihrer Uniform küm⸗ 
mern. Keine militäriſche Maskerade mehr! Wenn es denn von 
Neuem zum Kriege kommen ſoll, ſo ſei es der regelrechte Krieg, von 
dem der Feldmarſchall Moltke in feinem. Briefe an Dr. Brane ge⸗ 


zugeben und feinen Dank abzustatten. Aber wie wurde er enttäuſcht! Eine 
Frauenſtimme brummte ihn an, daß er trotz ſeines . wieder ſo 
lange ausbleibe, und als er es wagte, einige begütigende Worte zu ſtammeln, 
ſprang die Dame aus dem Bette und mit gellendem Hilferuf auf den Flur 
binaus, fo daß das ganze Haus alsbald alarmirt war. Schon machten ſich 
einige Männer bereit, den Eindringling zur Polizeiwache zu transportiren, 
als endlich auch die ſchlaftrunkene Wirthin erſchien und ihren „möblirten 
Herrn“ recognoscirte. Die überraſchte Dame aus der zweiten Etage hatte 
die komiſche Scene ſelber dadurch herbeigeführt, daß fie in der Meinung, ihr 
Ehemann tlatihe auf der Straße, ſorglos den Schluͤſſel herabwarf und die 
Thür öffnete. 


So klug wie vorher.] Herr Paſtor, fagte eine alte Frau, geſtern gebrauch⸗ 
ten Sie in Ihrer Predigt einen Ausdruck, den ich nicht recht verſtand. So, ſagte der 
Paſtor und was war das für ein Ausdruck? Nun, Sie ſagten, der Apoſtel habe 
ſich an einer gewiſſen Stelle einer Umſchreibung bedient. Was ſoll denn 
das eigentlich heißen? Mein Himmel, ich dächte doch, das wäre ſehr einfach, 
entgegnete der Prediger, welcher wahrſcheinlich ſtets Sorge trug, ſeine Vor⸗ 
träge der Faſſungskraft ſeiner Zuhörer anzupaſſen. Ich wollte damit blos 
jagen, der Apoſtel babe von einer periphraſtiſchen Diclionsweiſe Gebrauch 
gemacht. Ach ſo! rief die gute alte Frau, der nun plötzlich ein Licht aufzu⸗ 
gehen ſchien, wie dumm von mir, jo etwas nicht gleich zu verſtehen! 


[Verbreitung der Trunkſucht.] Fur folgende intereſſante Details über 
den Genuß alkoholartiger Getränke machen wir Herrn Paſtor Trechnow in 
Berlin verantwortlich. „Wollte man“, ſagte er in einem Vortrage über die 
Verbreitung der Trunkſucht, „den ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts getrun⸗ 
kenen Branntwein zu einem Strome vereinigen, ſo gebrauchte man ein Bett 
von 7 Meter Breite, 4 Meter Tiefe und 100 Kilometer Länge. Gleich rapide 
iſt auch der Verbrauch anderer ſpirituöſer Getränke, vornehmlich aber der 
des Champagners, geſtiegen. An Letzterem verbrauchte Afrika jährlich 100,000 

laſchen, Spanien 300,000, Belgien 500,000, Italien 500,000, Holland 
00,000, Deutſchland 1,500,000, England, 5,000,000, Rußland 2,000,000, 
Frankreich 2.500,00 und Nordamerika 10,000,000 Flaſchen. Wie verderblich 
der übermäßige Genuß ſpirituöſer Getränke wirkt, zeigt der Umſtand, daß 
nahezu % aller Geiſteskranken durch die Trunlſucht in ihre unglückliche Lage 
gerathen ſind. 


[Die Nr. 32 des II. Jahrgangs der volksthümlichen Wochenſchrift 
„Die Selbſtverwaltung] bat nachſtehenden Inhalt: Neue Geſetze: J. be⸗ 
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. Vom 25. Juni 1875, 
und II. betreffend Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften. Vom b ten 
Fan 1875. Abſchnitt A. Erläuterungen zur Kteisordnung ad $ 22. Fort⸗ 
etzung der miniſteriellen rammen der Beſtimmungen, betreffend 
die eee e Abſchnitt B. Inſtruction für den praktiſchen 
Dienſt: Genehmigung gewerblicher Anlagen (Schluß). Abſchnitt C. Höhere 
Eniſcheidungen: Execution; Aneignung abgeworfener Hirſchgeweihe; Diepſtahl 
der Arbeiter gegen den Bauherrn. Abſchnitt D. Beſprechung wichtiger 
Fragen: Vertretung des Landraths durch den Kreisſecretär auch in Kreide 
ausſchuß⸗Angelegenbeiten; Ausübung der Jagd auf einem Rittergute unter 
300 Morgen. Abſchnitt E. Nachrichten aus anderen Kreiſen: Bildung eines 
Stadtkreiſes Bromberg; Kreistag in Tarnowiz. Abſchnſtt F. Civilſtands⸗ 
Angelegenheiten: Minderjährige Zeugen bei Ebeſchließungen; Aufgebot in 
fremden Cemeindebezirken; Anerkennung der Vaterſchaft: Amtliche Ermitte⸗ 
lung der Todesfälle: Abſchluß der Standesregiſter. Abſchnitt G Zwei wich⸗ 
lige Entſcheidungen in Armen ⸗ Angelegenheiten. Abſchnitt II. Polizeiches: 
Paßangelegenbeiten; Verbot der Feuerwerks⸗Cigarren und Cigarretten; Her⸗ 
ſtellung feuerſicherer Dachrinnen. Briefkaſten, Annoncenbeilage und als 


zwei Treppen hoch in eine nur angelehnte Thür hinein, um den Schlüſſel ab: ! Extrabeilage die Geſinde⸗Ordnung für Neu⸗Vorpommern und Rügen. 
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Sangatte und Calais läuft: 
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ſprochen.“ — Wie bekannt, ha ünzöſ tionalv 
17 7 DO] 
Zunnel zwichen 3 Gu, Eclat, weite ben unterferligen 
dem Bericht des Se o Enoland anlegen will, gegeben. In 
Anderem folgende Au“ Kranz werden über den Tunnel unter 
vernluftigerweie achlüſſe gegeben: Die Zone, innerhalb deren man 
von Calais E cen Tunnel anlegen kann, erſtreckt ſich in Frankreich 
bis Folk“ eis zum Cap Grisney und in England von Southſoreland 
har „one. Unter den Richtungen, welche in dieſem Raume möglich, 

die Compagnie eine Linie gewählt, welche von der engliſchen Küfte 
unweit der Bat St. Margarethe nach der franzöfiihen Küſte zwiſchen 
Der directe Tunnel zeigt in ſeinem 
unterſeeiſchen Theile eine Länge von 28 Kilometern. Die größte 
Waſſertieſe oberhalb des Tunnels wird 54 Meter betragen. Daraus 
ergiebt ſich, daß man oberhalb der Tunnelwoͤlbung eine hinreichend 
ſtarke Schicht bewahren kann, um den Einſturz zu verhindern und daß 
man gleichwohl nirgendwo tiefer als 127 Meter unter das Meeres⸗ 
niveau hinabzugehen braucht, daher annehmbare Steigungen ermoͤglicht 
werden. Der Tunnel wird unter dem Meere eine Schicht grauer 
Kreide durchſchneiden. Im Centrum und auf eine Strecke von 26 
Kilometern wird er eine leichte Woͤlbung darſtellen, deren Culminations⸗ 


punkt, etwa in der Mitte der Meerenge, 100 Meter unter dem Meeres: 


ſpiegel liegt und welche ſich in einem Verhältniß von % 000 gegen 
die Küſten hin abdacht. Von den beiden Endpunkten dieſes mültleren 
Theils wird man die engliſche und franzöſiſche Küſte auf zwei Rampen 
von 11 Kilometer Länge mit einer Steigung von 2¼% und 
19% gewinnen. Die Koſten der Arbellen find auf etwa 24 Mill. 
veranſchlagt. Die Geſellſchaft erhält vom Staat weder eine Unter⸗ 
ſtützung noch eine Zinsgarantie. Die Coneeſſion iſt für 99 Jahre 
ertheilt von dem Tage an, an welchem der Betrieb der unterſeeiſchen 
Bahn beginnt. Die Arbeiten müſſen dinnen 20 Jahren beendigt fein, 
aber nach 5 Jahren kann die Geſellſchaft auf die Conceſſion verzichten, 
wenn ſie die Unmöglichkeit erkennt, das Unternehmen zum Ziele zu 
führen. — Den „Debats“ entnehmen wir einige vergleichende No⸗ 
tizen über die Pariſer Budgets von 1869 und 1876. Man erſieht 
daraus, in welchem Grade ſich die Einnahmequellen der Stadt, in 
Folge der neuen Steuern, geſteigert haben. Im Jahre 1869 betrugen 
die regelmäßigen Einnahmen der Stadt 156 Millionen; auf zufälligem 
Wege, durch Veräußerung ſtädtiſcher Grundſtücke u. ſ. w. erzielte man 
außerdem eine Einnahme von 36 Millionen. Dagegen erheben ſich 
im Jahre 1876 die Einnahmen auf 203 Millionen; ſie fließen nur 
aus regelmäßigen Hilfsquellen; der Unterſchied in de 
Einnahmen beider Jahre beträgt alſo 47 Milllonen. Dir Mehrbetrag 
ſtammt mit 17 oder 18 M. aus den directen Steuern, mit 7 oder 
8 M. aus den Zolleinnahmen, den Marktabgaben u. ſ. w. — Das 
„Amtsblatt“ beruft heute die Reſeroiſten der Jahresklaſſe 1867 zu 
einer 28tägigen Uebung für den 3., reſp. den 25. September. — 
Der Großfürſt Conſtantin iſt geſtern hier angekommen und hat heute 
dem Marſchall Mac Mahon einen Beſuch gemacht. Er wird wahr: 
ſcheinlich in der morgigen Sitzung des geographiſchen Congreſſes den 
Vorſitz führen. 

Abends. [Die Preisvertheilung in der Sorbonne.] 
In jedem Jahre vor den großen Sommerferien ſchicken ſämmtliche 
Pariſer Lyceen und das Lyteum von Verſailles ihre beſten Schüler 
in die Sorbonne zu einer Preisbewerbung, deren Reſultat in einer 
öffentlichen Feierlichkeit unter dem Vorſitz des Unterrichts miniſters ver⸗ 
kündigt wird. Dieſe Preisvertheilung in der Sorbonne hat heute 
mit dem üblichen Ceremonſell ſtattgefunden, und wie gewöhnlich war 
der Zudrang ſtark. Den Haupttheil des Publikums bildet natürlich 
die ſtudirende Jugend, aus den Deputationen der verſchiedenen An⸗ 
ſtalten beſtehend und ihre Lehrer. Die Aufregung war groß, da man 
erwarten konnte, daß die Reden auf die letzten politiſchen Exeigniſſe 
anſpielen würden. Mit dem Minifter erſchienen der Seineprefect 
Duval, der Gemeinderathspräſident Floquet, der Viceadmiral La 
Ronciere le Noury und andere offizielle Persönlichkeiten, unter denen 
man den Bürgermeiſter von Florenz, Herrn Peruzzi, bemerkte. Als 
der Seinepräfeet in den Saal trat, bewieſen die Schüler und das 
Publikum durch ſehr unzweideutige Mißfallszeichen, wie ſehr die 
Angelegenheit des College Chaptal Herrn Duval's Popularität be⸗ 
einträchtigt hat. Das anweſende Orcheſter beeilte ſich durch ſeine 
rauſchenden Accorde den Lärm zu übertöͤnen. Nach der herkömm⸗ 
lichen lateiniſchen Rede eines Proſeſſors vom College Louis ⸗le-Grand 
ſprach der Miniſter Wallon über den Wetteifer, der zwiſchen den 
Schulen und Schülern herrſchen ſoll. Das gab ihm die Veran⸗ 
laſſung zu einigen Bemerkungen über das Unterrichtsgeſetz. Er ver⸗ 
theidigte die bisherige Univerfität, aber mit einer Schüchternheit, 
welche allgemein aufflel; er meinte ferner, daß vor Allem die Schüler 
durch ihren Fleiß dahin arbeiten müßten, der Staatsuniverſität unter 
den künftigen freien Facultäten den alten Rang zu bewahren. Auch 
eine beſcheldene Anſpielung auf die Gründung der Republik ließ der 
Redner einfließen, indem er einen Satz des Montes qnieu citirte, wo: 
nach in der Republik die Tugend des Einzelnen nöthiger iſt, als in 
den Monarchien. In Summa war die Rede ziemlich farblos. Als 
nachher bei der Vertheilung der Preiſe der Seinepräfect einem der 
Gekrönten ſeinen Ehrenpreis überreichte, wiederholte ſich jene feindliche 
Demonftration. 

Paris, 9. Auguſt. [Die bevorſtehende Sitzung der Gene: 
ralräthe] macht, ſo ſchreibt man der „K. Ztg.“, dem Miniſter des 
Innern merkliche Sorge; ſie verräth ſich durch ſeine Inſtructionen an 
die Präfecten. Er befiehlt ihnen, ſofort und auf telegraphiſchem Wege 
den Namen des gewählten Präſidenten zu melden und welcher poli⸗ 
tiſchen Farbe derſelbe angehört. Man ſieht, Herr Buffet legt großen 
Werth auf die politiſche Richtung, welche die Bureaux dieſer Provinzial⸗ 
Verſammlungen haben werden, in Rückſicht auf die Eröffnungsreden 
der Präſidenten. Gegenwärtig ſind unter den 89 Präſidenten der 
Generalräthe 50 Monarchiſten, 7 Conſervative von der Farbe der 
Gruppe Lavergne und 32 Republikaner. Es ſind darunter 44 Depu⸗ 
tirte der Nationalverſammlung, davon 21 von dem verfchtedenen Grup⸗ 
pen der Rechten und 13 von der Linken. Die anderen ſind ebenfalls 
Leute von großem Einfluß in ihren Departements und meiſtens als 
künftige Candidaten für den Senat bezeichnet. Die theilweiſen Wah⸗ 
len, welche ſeit der letzten Seffion der Provinzial⸗Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, haben das gegenfeitige Verhältniß der Parteien nicht geän⸗ 
dert, ausgenommen in einem Departement des Weſtens; die Wleder⸗ 
wahl der Präfidenten würde alſo von wenig Bedeutung fein, wären 
die pollliſchen Beſorgniſſe nicht fo lebhaft. Diele Wiederwahl wird 
aber unter dem Elnfluſſe des Mißvergnügens ſtattfinden, welches die 
Verzögerung der Auflöſung der National⸗Verſammlung verurſacht hat; 
ſie wird für viele Wähler die Bedeutung eines politiſchen Proteſtes an⸗ 
nehmen. Wenn Veränderungen ſtattfinden, werden ſie nicht im Sinne 
der miniſteriellen Politik ſein; die Linke rechnet ſehr auf die Wirkung 
der Eröffnungsreden; es handelt ſich darum, die öffentliche Meinung 
für die Wahlen zum Senat und zu der Kammer vorzubereiten, und 
man weiß aus den Reden des Miniſters des Innern, daß er an den 


gewöhnlichen 


Mac Mahon über Herrn Duval.] „Bien Publle“ ſchrelbt: 
„Man verſichert uns, daß der Präfident der Republik in der Unter: 
haltung, die er mit dem Pollzei⸗Präfecten hatte, das Verfahren des 
Seine⸗Präfetten Duval gegenüber der Prelsverthellung im College 
Chaptel tadelte. Dleſer Tadel erſtreckt ſich geradewegs bis auf Buffet, 
welcher das Verhalten des Präfecten billigt. Wir erfahren außerdem, 
daß der durch den allgemeinen Tadel der Preſſe in große Verlegen⸗ 


heit geſetzte Präfect ſich in der letzten Sitzung des Gemeinderathes ſtalt, 


ſehr freundlich zeigte, aber von allen Mitgliedern mit eiſiger Kälte be 
handelt wurde.“ Das Gerücht von der Erſetzung Duval's erhält ſich. 

[Miniſterielles.] Faſt alle Miniſter haben Paris verlaſſen. 
Dem Miniſterrathe von heute Morgen wohnten nur Buffet, Say und 
Wallon an. — Der Herzog von Aumale iſt in Paris angekommen. 

[Orleaniſtiſches.] Wie ein Berichterſtatter der „K. Ztg.“ aus 
ſonſt gut unterrichteter Quelle“ erfahren haben will, geſchehen beim 
Grafen Chambord wieder Schritte, um denſelben zu beſtimmen, zu 
Gunſten des Grafen von Paris abzudanken. In dieſen Tagen wird 
fi) deshalb ein Mitglied der National- Verſammlung mit einer andern 
Perſoͤnlichkeit nach Frohsdorf (ſoweit uns bekannt, befindet ſich der 
Graf von Chambord zur Zeit nicht in Frohsdorf, ſondern in Marien⸗ 
bad) begeben, um Heinrich V. nochmals vorzuſtellen, daß ſeine Abdan⸗ 
kung Frankreich, welches ſonſt die Beute der Republik oder des 
Imperialismus werden würde, die Monarchie allein zurückgeben könne. 
Dieſer neue Verſuch erklärt zur Genüge, weshalb die Otleaniſten in 
der letzten Zeit ſich fo unentſchloſſen zeigten und warum das „Journal 
de Paris“, das Organ des Prinzen, und ſogar das „Echo univerſel“, 
das Blatt der Wallonifien, plötzlich lange Artikel zum Beſten gaben, 
um darzuthun, das die orleaniſtiſche Partei keineswegs todt und be⸗ 
graben ſei. 


NA SERIE 


Provinzial⸗Zeitunmn. 


Breslau, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] 


K. [Für die Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers] 
werden bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Der Ma⸗ 
giſtrat beanſprucht die Bewilligung eines Credits von 30,000 Mark 
zur Beſtreitung der Koſten für die Feſtlichkeiten. Dem zufolge darf 
man wohl auf die Feſtvorſtellung im Stadttheater gespannt fein, von 
der bis jetzt nur vereinzelte, ziemlich unglaubliche Nachrichten in die 
Oeffentlichkeit drangen und deren Programm wohl erſt bald nach der 
Rückkehr des Herrn Oberbürgermeiſters aufgeſtellt werden wird. — 
Ueber das geſtern bereits erwähnte Ständefeſt zu Ehren des Kaiſers 
iſt auch noch nichts Definitived bekannt, denn: die in vielen Kreiſen 
verbreiteten Gerüchte von einer faſt vollſtändigen Ausſchließung 
des bürgerlichen Elements von dieſem Feſte ſind ſo unglaublich, 
daß wir ſie hier nur reproduciren, um durch ein hoffentlich bald er⸗ 
folgendes thatſächliches Dementi ihre Unhalibarkeit zu beweiſen. — 
Auch in Privatkreiſen werden namentlich in Bezug auf den Häuſer⸗ 
ausputz mannigfache Vorkehrungen zum würdigen Empfange Sr. Ma⸗ 
jeſtät getroffen. Großartig ſind die Vorbereitungen, die der Fürſt 
von Pleß für das Feſt auf Fürſtenſtein macht. 


Heute feierte der frühere Schloſſermeiſter 
nauilin des Hoſpitals zu St. Trinitas fein 
50 jähriges Bürgerjubilaum. Der Jubilar iſt am 8. März 1797 geboren. 
Der Jubilar hat das Ehrenamt eines Armenvaters mehrere Jahre hindurch 
bekleidet, ebenſo verſah er ſeiner Zeit während 28 Jahre das Amt eines 
Sprizenmeiſters. Wegen der Kränklichkeit des Jubilars iſt die übliche Gra⸗ 
tulation durch Deputirte der Stadtverordneten unterblieben und ihm eine 
ſchriftliche Gratulation überſendet worden. . 
[Erklärung.] Die heutige Nummer der „Schleſ. Schulzeitung“ ent 
hält folgende Erklärung: „Nachdem bereits andere Blätter die Mittheilung 
gebracht haben, daß ich von Oſtern 1876 ab wieder in den Breslauer Schul⸗ 
dienſt zurücktrete, fühle ich mich veranlaßt, an dieſer Stelle die Richtigkeit 
der betreffenden Angabe zu beſtätigen. Ich habe den Magiſtrat von Breslau 
um eine Wiederanſtellung erſucht, und derſelbe hat fie genehmigt. Es dürfte 
überflüſſig fein, hinzuzufügen, daß mein Rücktritt aus dem Staatsdienſt 
aus eigenſter, freieſter Eniſchließung erfolgt und daß weder eine äußere 
Nöthigung hierzu vorlag, noch mich irgend ein Hintergedanke bei dem Schritte 
geleitet bat Ich bemerke dies nur gewiſſen Leuten und gewiſſen Un⸗ 
terſtellungen meiner Handlungsweiſe e mit Rückſicht auf 
welche ich mir noch erlaube, daran zu erinnern, daß ich mich ſeiner Zeit nicht um 
den Eintritt in den Staatsdienſt beworben babe und daß ich, als der Ma⸗ 
giſtrat von Breslau ſich ſchon einmal bereit erklärte, mich wieder anzuſtellen, 
nur deswegen die Annahme der Breslauer Stelle dankend ablehnte und noch 
im Staatsdienſte verblieb, weil der Herr Miniſter huldvollſt äußerte, daß er 
es gerne ſähe, wenn ich im Staatsdienſte verbliebe und mich hierauf mit der 
Stelle betraute, die ich gegenwärtig belleide. Es iſt merkwürdig, wie ſich 
manche Leute förmlich Mühe geben, Anderen Motive für ihr Handeln zu un⸗ 
terlegen; Ich will wieder nach Breslan zurücktehren, weil es mir ſo gefällt 
— das iſt Alles; was kann ich dafür, daß Herr Keller mich ſchon nach 
Schweden verſetzt hatte! 6 Kieſel.“ 
Tragung der Schulaufſichtskoſten.] In Betreff der I Lei 
gung bon Auslagen, welche den Schul⸗Inſpectoren durch die Schulauſſicht 
erwachſen, hat der Herr Cultusminiſter entſchieden, daß die Schulkaſſen, ſo⸗ 
weit nicht ſpecielle geſetzliche Beſtimmungen oder verbindliches Herkommen 
Ausnahmen rechtfertigen, zur Erſtattung der durch die Schulauſſicht den 
Schulinſpectoren verurſachten Auslagen nicht in eee 1 * 
(Schl. Schulztg. 
„ Jahresberichte.] I. Jahresbericht über das konigl. katholiſche 
St. Matlbias⸗Gymnaſium zu Breslau für das Schuljahr 1874/75. "Dem: 
ſelben geht eine wiſſenſchafiliche Abhandlung:  „Conjectanea in oratores 
Atticos seripsit Dr. H. Wachendorf“ voran. Zugleich ladet der verdienſt⸗ 


volle Director der Anſtalt, De. A. J. Reis acker zur öffentlichen Prüfung aller 


Carl Cbriſtoph Ape jet 


Klaſſen und zur Schlußfeier am 12., 13. und 14. Auguſt, ein. — Aus den 


5 Schüler auf Antrag der 


Schulnachrichten iſt die Notiz von Intereſſe, da 
3 ⸗Schulcollegiums vom Beſuche 


Eltern und mit Genehmigung des Provinzial 


des Schul⸗Gottesdienſtes und . dispenſirt waren. — 


Durch Miniſterial⸗Reſeript vom 5. April wird beſtimmt, daß das mit dem 


Matthias⸗Gymnaſium verbundene Convictorium am Schluſſe des diesjähri⸗ 


gen Sommer⸗Semeſters aufgehoben werde und daß von demfelben Zeitpunkte 
‚ab der im Etat des ſchleſ. kathol, Hauptſchulfonds für daſſelbe 5 
ala von 4350 Mark ſowie die Zinſen des noch vorhandenen Cap tal⸗ 
ermögens des Conviets zu Stipendien für Schüler des genannten Gym⸗ 
naſiums zur Verwendung kommen. — Von der im Vorfahre vorhanden 


Geſammtzahl von 670 Schülern, blieb am Beginn des neuen Schuljahres 


ein Beſtand von 491. Der Zugang neuer Schüler betrug für die We 


0 der oͤffentlichen Meinung nicht eben viel Geſchmack] Klaſſen 117, für die Vorſchule 21, mitbin betrug die Geſammtiahl 629 
e ; 


Schüler. Von dieſen waren 590 katholischer, 13 evangeliſcher Confeſſton, 


— * Er 
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26 moſaiſch. Die Zahl der Einheimiſchen betrug 327, der Auswärtigen 296 
der Ausländiſchen 5 — Das Vermögen der e ift auf 21,151 Mk. 
geltiegen. Die Wiſſowa⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung beträgt Va 
584 Mark. — Die Lehrer⸗Bibliothel Zahlt jetzt 5757 Werke in 10,9 Ban⸗ 
den. — Das neue Schuljabr beginnt Montag den 27. September. / 

II. Jahresbericht des königl. kathol. Gymnaſiums zu Neiſſe für 
das Schuljahr 1874/75. An der Spitze deſſelben ſteht eine Abdandlung: „Die 
politiſchen Wirren im römıhen Reiche von Maximin bis Decius“, dom 
Gymnaſiallehrer Herrn R. Ferwer. Der verdienſtpolle Director der Anz 

Hr. Dr. J. Zaſtra ladet zu der öffentlichen Prüfung aller — * 
am 13. Auguſt und zu der am 14. Auguſt ſtattſindenden Schlußſelerlichteit 
ein. — Aus den Schulnachrichten erſehen wir, daß am Anfange des Schul⸗ 


jahres die Schülerzahl 339 betrug, es traten binzul: 16, es beſuchten demge⸗ 
mäß die Anſtalt das Jahr hindurch 355; es gingen ab 28, folglich Br 

am 1. Auguſt d. J. vorhanden: 327 Schüler. Unter ihnen waren 292 
katholiſcher, 49 evangeliſcher und 14 moſaiſcher Religion. Die Lehrer: 
Bibliothek zählt jetzt 11,369 Werke in 15,643 Bänden. Die Schüler⸗Biblio⸗ 
thek u 7530 Werle in 8302 Banden. 8 

+ [Nach einet EM des Reichskanzler⸗Amtes! hat der 
ſpaniſche Miniſter des Innern am 1. Juli c. eine Verfügung erlafien, durch 
welche die Gouverneure der Provinzen angewieſen werden, den Austritt von 
11 50 aus Spanien nur dann zu geſtatten, wenn dieſelben einen vom 

ouverneur des Ortes ihres Domicils ausgeſtellten Paß vor, uzeigen im 

Stande find. Letztere müſſen zum Zweck des Wiedereintritts in das Königreich 
mit Viſum des ſpaniſchen Conſuls derjenſgen ausländiſchen Stadt berieben 
fein, in welcher der Reisende ſich aufgehalten bat. Perſonen, welche odne 
die dorerwahnte Legitimation an der Grenze betroffen werden, ollen daſelbſt 
bis zur Seltitellung der Perſon zurüdbe alten werden. Dieſen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, durch welche der 1863 in Spanien aufgebörte Paßzwang für 
aus Spanien kommende und dorthin zurückkehrende Reiſende wieder einge⸗ 
führt worden iſt, hat es auch zur Folge, daß die nach Spanien reiſenden 
Deutſchen zur Vermeidung von Weiterungen nicht unter laſſen Päſſe zu löſen 
und dieſen Päſſen das ſpaniſche Viſa beifügen zu laſſen. 

+ [Bertagung des Altkatboliken⸗Congreſſes.] Dem Reſtau⸗ 
rateur C. Guttmann, Pächter des biefigen Schießwerders, iſt von dem 
Ortscomité, unterzeichnet Dr. Schmölders (E. Butſchek] nachfolgendes 
Schreiben zugegangen: „Breslau, den 10. August. Eingetretener Hinderniſſe 
wegen iſt der altlatholiſche Congreß, welcher in dieſem Monate hier ſtattfin⸗ 
den ſollte, für dieſes Jahr eh worden, und find wir daher in die 
Lage verſetzt, Alles arrangirte abzubeſtellen, weshalb wir Sie hiermit de⸗ 
nachrichtigen, von dieſer Noti Gebrauch machen zu wollen“. 

2 [Boologifher Garten] Vorgeſtern iſt der gegen unſeren zwei⸗ 
5 Löwen eingetauſchte Löwe vom Kap der guten Hoffnung eingetroffen. 
Gleichzeitig wurde auch eine unſerer beiden hiergezogenen Löwinnen müver⸗ 
kauft und eine amüſante Geſellſchaft, gefleckte Hyane, Hund und Pavian, in 

brüderlicher Eintracht lebend, in Tauſch angenommen. Zur ſelben Zeit iſt 
auch ein männlicher Leopard beſchafft worden, der vor Kurzem erſt aus 

8 wurde und ſich noch in ſeiner ganzen urſprünglichen Wild⸗ 

eit zeigt. Luk 55 j 

p- EL Garlenfeſt,] welches geſtern im Hildebrandt'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment auf der Nendorfſtraße zum Beſten der Localvereine zur Fürſorge für 
ſentlaſſene Gefangene beider Confeſſionen ſtattfand, war fo. äußerſt zahlreich 
beſucht, wie wir es nur noch am Sedanfeſt vor 2 Jahren im genannten 
Locale geſeben baben. Es waren weit über 4000 Menſchen anweſend. Ganz 
Neudorf mußte Sitzplätze liefern helfen, für welche ein Preis bis zu 10 Sgr. 

ezahlt wurde. Natürlich war auch im Saal und feinen, Rebenräumen kein 
iſch und Stuhl mehr zu finden. Im Hofraum der Brauerei wurden Kiſten 
‚und Kaſten und leere Bierfäſſer annectirt und nach einer Ecke oder einem 
Gange des Gartens geſchafft, Bretter darüber gelegt und fo leidliche Sitz⸗ 
plätze conſtruirt. Zwiſchen dem 2. und 3. Theile des Concerts, welches von 
der Kapelle des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiments Nr. 51 unter Leitung des 


Am des Concerts wurde vom Kunſtfeuer⸗ 
Feuerwerk abgebrannt. Bezüglich der Ga⸗ tun 
müſſen wir eines Uebelſtandes Erwähnung thun und zur Abhilfe veſſelben 
Daſſelde wurde bis⸗ 


den Localvereinen eine reiche Einnahme 2 abo Fa Ain babe 
enanfta ieſigen Eliſabethiner⸗ 


dei einem Sturz von der Treppe einen Bruch des rechten Armes er⸗ 
litten hatte. Lars - z He 
bb [Repifion.] Geſtern Vormittag fand im II. Polizei⸗Bezirk, 
unter Leitung des Bolizetinfpectors Hrn. Eitelt, eine Reviſion der zum Ver⸗ 
kauf gebrachten Milch, ſowie der Mann'ſchen Omnibuſſe ſtatt, und wurden 
en tg 115 günftige Reſultate erzielt. Nachmittag fand eine 
eſichtigung der Droſchken ſtatt. g 
+ Wofizeiliche ) Ein Ftiſeurgebilfe aus Oels, welcher geſtern bier 
eingetroffen war, um Stellung zu ſuchen, machte bald nach ſeiner Ankunft 
die Bekanntſchaft eines unbekannten Menſchen, der ihn in der freundſchaft⸗ 
lichſten Weite in den verſchiedenen Reſtaurations⸗ Lokalitäten der Stadt um⸗ 
ae u der Nacht kehrten beide in das auf der Taſchenſtraße Nr. 21 
elegene Hotel ein, woſelbſt die Genannten ein gemeinſchaftliches Zimmer 
bezogen." Um 5 Uhr verließ der Fremde das aſthaus, und auf pe Base 
des Portiers, wer das Logis bezahlen würde, antwortete der Beireffende: 
„mein ‚sürüdgebliebener Freund!? Ale vleſer „der I rſſeu. — jedoch. bei 
Tagesanbruch erwachte, nahm er zu ſeinem größten Leidweſen wahr, daß 
ibm fein neugewonnener unbekannter Freund das Portemonnaie mit 90 Mt. 
Inhalt mitgenommen hatte. Daſſelbe war von braunjuchtenem Leder, mit 
einem weißen Perlenmuſter auf der Vorderſeite verſehen. In einem kleinen 
Täſchchen war eine kleine Nagelſcheere enthalten. Bemerkenswerth dürfte 
der Umſtand fein, daß der freche Dieb ein menſchlich Rühren in ſeiner Bruſt 
gefühlt haben muß, deun er balte dem Friſeut noch die Uhr und 6 Mark 
ur Bezahlung der Ga Aae 0 fle zurüdgelaſſen. — Bei einer Rulſchers⸗ 
rau auf der Fiſchergaſſe Nr. 20 ſtellte ſich gefterm ein unbetannter Menſch 
mit einer Militärmütze ein, welcher ſich Scholz nannte, und vorgad, aus 
Tſchantſch zu fein, und im Auftrage ihres Mannes zu kommen, um 2 Mark 
abzuholen, indem derſelbe Kartoffeln eingekauft babe, und ihm ſein Geld 
nicht ausreiche. Die nichts Arges abnende Frau gab in bereitwilligiter 
Weiſe dem Unbekannten die geforderte Summe, doch bei der Zurüdtunft 
ihres Mannes ſtellte es ſich beraus daß man in die Hände eines Betrügers 
efallen war. — Einem Maurergeſellen, welcher geſtern Abend auf einer 
Women aden bank am Palais platz eingeſchlaſen war, wurde bei dieſer Gelegen⸗ 
beit eine ſilberne Anterubr im Werthe von 60 Mart mit der Jahreszabl 1352 
von der Kette abgenwidt, und geſtoblen. — denſo wurde im Tanzſaale zu 
Reu:Hollaud dem Sobn einer Privatſchreiber-Wittwe eine filberne Ankeruhr 
aus der Weſtentaſche entwendet. — Im Atrium der Liebichsdöhe find dem 
dortigen Pächter wiederholt Glasbalter von Neuſilber geftoplen worden, in 
Folge e ſich der betreffende Eigenthümer mi ſieht, eine Belohnung 
don 20 Mark auf die Ermittelung der Diebe auszusetzen. — Einem Wirth⸗ 
aftsbeamten in Ranſern bei Breslau ift geſtern eine Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke und Waäſche im Werthe von 60 Mark entwendet worden, Jedenfalls 
iſt 1 daß die geraubten Gegenftände bierorts zur Verwerthung 
elangen werden. 
0 * [Geſtandniß eines Mörders.] In der öfterreichifchen Strafanftalt 
zu Karthaus bat ein dortiger Sträfling, Namens n Spendler, 
jetzt die Selbſtanzeige gemacht, daß er Ende Juni 1873 einen Handwerks⸗ 
burſchen ermordet, und ſich deſſen Effecten und Baatſchaft zugeeignet babe⸗ 
Aus dem Wanderbuche des Ermordeten, welches er in die Donau gewor u. 
babe er erſehen, daß derſelbe aus Preußiſch⸗Schleſten und zwar aus De 
gebürtig, und Tiſchlergeſelle geweſen ſei, auf den Namen wiſſe er Ni 
a zu erinnern. Der Betreffende ſei von Wien gekommen, um in 
Arbeit zu ſuchen, und babe 30 Gulden baares Geld dei ſich gernbri i 
Ermordete, der circa 33 Jahre alt war, ſei von hoher Statur, dal ſch 
ſchwarzes Haar und 9 Schnurburt gehabt. Der Mörder i 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
c age, 
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g.) nr 
vollbr ſchwarztuchenen aus Rock, Beinkleſd 
— Weſte beſtehenden Anzuges, und eines zweiten dergleichen Amuges von 
rauer Farbe und verſchiedener Wäſcheſtücke geiebt. Der Reiſetorniſter des 
etödteten war mit grüner Wachsleinwand überzogen. 
[ Berichtigung.] In Nr. 369 der „Bresl. Big.“ hat der ＋.-Referent 
berichtet, die 5 des Königl. Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
babe in een Fan in Sivib leider 105 150 2 ift gar unrichtig, 
a an 7 e 1 4 
Derateller boncertirte. genanntes Muſilcorps ( ann) in Uniform im 
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achter That in den Besitz a 


H. Hainau, 10 Au in. — i — 
au, 10. Auguſt. (Turnverein. ur Fleiſchbeſchau. 

Nene © prize.] Geſtern ne ſich aus dem geit Jahren ſanft rubenden 
ehemaligen hiefigen Turnverein ein neuer ſolcher Verein, dem von 16 An⸗ 
weſenden die Mehrzahl zutrat. Derſelbe regenerirte ſich vorzugsweiſe aus 
der ehemaligen „alten Rege“ weshalb die vorzunehmenden Turnübungen 
ſich lediglich auf Frei: und Jager ſche ‚Cifenftab-Uebungen nach Anleitung 
don Rövdelius, wie ſolche bei der lezten, nach hier unternommenen Turnfahrt 
allgemeinften Beifall gefunden baden, erſtrecken follen, ohne Uebungen am 
Barren, Reck und an der Leiter für jüngere oder geübtere Turner, als Kür⸗ 
turnen geſtaltend, auszuschließen. Die Uebungen ſollen wöchentlich einmal, 
im „Volksgarten“, dem ſeitherigen Turn⸗Vereinslokal, das als ſolches für 
biefigen Ort Nichts zu wünſchen übrig läßt, ausgeführt werden. Von jedem 
Mitgliede wird ein Jahresbeitrag von 3 Mark pränumerando erboben und 
wurden mit unerheblichen Modificationen die bisher maßgebend geweſenen 
Statuten beibebalten. — Auch wir harten noch immer vergeblich auf die 
Einführung der ſo nöthigen Einrichtung der Fleiſchbeſchau, trozdem der Be⸗ 
fund von trichinöſen Schweinen anderwärts mehrfach conſtatirt worden und 
an andern Orten die Fleiſchbeſchauer bereits ernannt und vereidet worden 
find. — Unlängſt fand die Abnahme der von dem Spritzenfabrikant Kurtz 
in Stuttgart für hieſige Commune neuerbauten Spritze ſtatt, deren Koſten 
ſich, ausſchließlich ca. 70 Thlr. Transport, incl. 60 Meter Druckſchlauch und 
7 Meter Saugeſchlauch, auf 763 Thaler belaufen, ein Sümmchen, um das 
uns manche Commune, wenn auch aus verſchiedenen Gründen, vielleicht he⸗ 
neiden dürfte. Die Prüfung der Spritze ergab durchgehends befriedigende 
Reſultate, und ſowohl unſere altersſchwache Land: als Stadiſpritze, obwohl 
beide noch leiſtungsfähig, vermögen mit der neuen, ſowohl bezüglich der 
Druckkraft als des Waſſerſtrahls, ſelbſtredend keinen Vergleich auszuhalten. 
Aber bei einem etwa ausbrechenden größeren Feuer dürfte es uns gar leicht 
am Nötbigſten — am Waſſer fehlen, was auch bei der letzten Spritzenprobe 
abermals hervorgetreten iſt und wenn bier nicht baldigſt und ausreichend 
Abhilfe geſchieht, dann it auch unſere Feuerwehr außer Stande, zu Nutz 
und Frommen des Gemeinwohls ihren Obliegenbeiten nachzukommen. „Der 
zeitige Director der beſoldeten Feuerwehr, Kaufmann Becker, hat bei einem 
unlängſt ſtattgehabtem Zuſammenſein des Feuerwehrſtabes, der Feuerwehr⸗ 
Mitglieder und ſonſtigen Freunde des gemeinnützigen Inſtituts ſich ohne 
Rückfalt ausgeſprochen, auf das, was noch fehlt und Noth thut, bingewieſen, 
und Referent nimmt bezüglich dieſer offenen, freimüthigen Darlegung be⸗ 
ſtehender Mängel um ſo anerkennender Notiz, je ſeltener bei unſern Zuſtän⸗ 
den und Verhältniſſen eine derartige Auffaſſung und Auslaſſung bier zu 
öffentlichem Ausdruck gelangt. 


A Schweidnitz, 10. Auguſt. [Gemeindewähler⸗Liſte. — Todes⸗ 
fall. — Militäriihes. — Landrathsamt.] Die Liſte der Gemeinde⸗ 
ar hieſiger Stadt hat den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge im Monat 
Juli d. N zur Einſicht im Ratbbauſe ausgelegen. Dieſelbe 
eriten Abtheilung 155, in der zweiten 306, in der dritten 675 Perſonen. 
95 vorigen Jahre belief ſich dieſelbe in den drei Abtbeilungen auf 153, 

94 und 620 Perſonen. Das Geſammt⸗Emkommen der Wähler betragt 
2,208,831 Mark gegen 1,932,840 Mark im vorigen Jahre. Im Jahre 1855 

at daſſelbe betragen 1,261,500 Mark. — Am vorigen Sonntage wurde in 

ögendorf die Leiche des Lehrer Grüttner der irdiſchen Ruheſtätte übergeben. 

rütiner war am 5. v. M. auf dem Wege zur Stadt von einem epileptiſchen 
Anfall ereilt worden und in den zur Zeit bochangeſchwollenen Dorfbach bin, 
abgerollt, wo er ertrank, ebe ihm Hilfe gebracht werden konnte. Die Ge⸗ 
meinde Bögendorf bat in dem Verunglückten einen pflichtgetreuen Lehrer 
verloren. — Am Morgen des geſtrigen Tages rückten die Truppentheile des 
bier in Garniſon ſtehenden Schleſiſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 38 aus, um 
ſich zu den Regiments⸗Uebungen, die dem großen Herbitmanöver vorangehen, 
in die Gegend bon Neumarkt zu begeben. — Die Vertretung des beurlaubten 
Landrath Baron v. Zedlig⸗Leipe hat ſeit dem 1. Auguſt der Kreis⸗Deputirte 
Rittergutsbeſitzer v. Saliſch auf Kratzkau übernommen. 


Denkmal.] Geſtern feierte der biefige 

vierjäbriges Stiftun 

ſchau, Bockau und 
0 3 * 

0 ug unter M 

ereinshauptmann 


fand. Die 5 des gut gewabllen Progra wurden durch 
verſchiedene Feſtreden ausgefüllt und auch der im keln ereinsjahre geſtor⸗ 
benen Mitglieder in ehrenvoller Weiſe gedacht. Durch daz nite Wetter 


Nach Sch 
dem Se au Kia 
ie en d iſers, der Kaiſerin und des 
Kronprinzen ſtrahlten in prachtvoll bengaliſcher 
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Erinnerung an die glorreichen Kant bon 187071 bei dem nahe zwiſchen 
Denkmal errichten 


al efallenen als noch 
ebenden Krieger, (welche nämlich den Ortſ — et Jr 
ft. Die Truppendurchmärſche N ihren Anfan 


Fuüſelier⸗Bataillon des 10. Infanterieie iments (Fr. 


EI Eundowa, 9. Auguſt. Saiſon. 
gar 180 yet, 


aus Rakoſowo in Begleit 
beutige Kurliſte weiß 40 fle 


Notizen aus der Provinz.] * Hirſchberg. Der bieſige „Bote“ ers 
p : Frau Mathilde von Schmeling, verw. Häusler, emp 0 als Inha⸗ 
erin der Firma: „Carl Samuel Häusler“ bierjelbft zum i 7 
gen Jubiläum des Geſchafts aus der Nabe und Ferne zahlreiche Glück⸗ 
wünſche und ſonſtige Beweiſe freudiger Theilnahme. Der Vertreter der 
Breslauer Commandite überreichte ihr ein kunſwolles Erinnerungsblatt, 
welches eine don Mar Heinzel gedichtete Jubelſeſt⸗Hymne entpält und in 
ſinnigen von Hans Tatzelt in Waldenburg 2 Illuſtrationen die 
Entwidehung des Geſchäfts von feinen erſten Anfängen an bis zur Gegen 
wart darſtellt. Wie das ject, die Weinhalle, ſo ſind auch die übri⸗ 
> Ausführungen des Bildes, welches Herr Tatzelt auf pholographiſchem 
ege vervielfältigt hat, vorzüglich gelungen. — Der Vorſtand der 5 — 
altkatboliſchen Gemeinde hat auf Grund des fogenannten Altkathol 
Geſetzes in einer 2 an das Oberpräſidium unſerer Provinz um Ueber⸗ 
ann de Anna⸗Kirche (Ede der Promenade und der 
petitionitt. 7 157 
+ Warmbrunn. Dem „Rieſ.⸗Geb.⸗Boten“ wird von bier 
au Schuhmachermeiſter Schwarz aus Berlin hat auf einige 
rem fiebenjährigen Söhnchen in Hermsdorf u. K. 
Am Donnerstage fuhr der Knabe mit einer bekannten frau 
und beluſtigte ſich dort mit dem Kinde derſelben deim 
treides den ganzen Nachmittag. Zur R am Abend e 
au den näheren Weg durch den Zacken. Ihr Kind trug ſie hin 
warz über die weiter aufwärts befindliche Brücke nach 
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ochen mit 


ohne Grund, da Iben ein Uns 
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nicht 
glück zugeſtoßen ſei. Der Vater, telegrap 
adele hier eingetroffen, und ſind von demſelben nach allen Seiten hin 


die eingehendſten Aa n an 
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ildauer Straße) 


Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung. = Donnerstag, den 12. August 1875. 


0 eſtellt worden. Bekleidet war der Knabe 
mit Leinwandhoſen und dito ohne Schuh und Strümpfe. — Noch einen 
zweiten Unglücksfall haben wir zu verzeichnen. Am Sonntage Vormittag 
egen 10 Uhr fiel. das 2½ jährige Söhnchen des Bauergutsbeſitzers Feiſt in 
eriſchdorf ins Haidewaſſer und ertrank. Das Kind hatte, nachdem es ſonn⸗ 
täglich geputzt worden, ſeine Peitſche genommen und war mit derſelben un: 
bemerkt an das Waſſer gegangen. Hier hatte es ſich damit amüfirt, daß es 
mit der Peitſche in das Waſſer ſchlug. ie neuen Schuhe mit den glatten 
Sohlen mochten wohl Urſache fein, daß es ausglitt. Obgleich es ſchon nach 
10 Minuten, unterhalb der Stelle in einem Strauche hängend, aufgefunden 
und alle moglichen Wiederbelebungsverſuche von dem herbeigerufenen Arzte 
gemacht wurden, ſo blieben dieſe doch ohne Erfolg. 
chweidnitz. Am N. d. M. wurde durch den Roßarzt und Fleiſch⸗ 
beſchauer Herrn Luchhau bei Unterſuchung eines von einem biefigen Fleiſcher⸗ 
meiſter geſchlachteten Schweines Trichinen 1 Das trichinöſe Schwein 
wurde ſeitens der Polizeibebörde mit Beſchlag belegt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 11. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Die Inſurrection in 
der Herzegowina verſtimmte die Börſen und demgemäß eröffnete auch unſere 
heutige Börſe in recht matter Tendenz, die ſich namentlich bei Creditactien 
und Franzoſen fühlbar machte. Bei im Anfang der Börſe mäßig belebtem 
Geſchäft in dieſen Werthen blieben die Courſe derſelben unter den geſtrigen 
Schlußnotirungen; Creditactien 385,50 86,50, Franzoſen 500,50. Der Ber: 
kehr ſchwächte ſich im Verlaufe ſehr ab und die gewohnte Geſchäftsloſigkeit 
griff wieder Platz. Lombarden waren verhältnißmäßig feſt bei ebenfalls 
kleinem Geſchäft. Laura⸗Actien bleiben beliebt; auf beſſere Glasgower Eifen, 
preiſe war die Kaufluſt für Laurahütte ziemlich rege, Caſſaſtücke bis 92 bez., 
Ultimowaare 91 —91 . Eiſenbahnwerthe matt, von hieſigen Banken verlor 
Breslauer Discontobank faſt 1 pCt., die andern kleine Bruchtheile. Von 
Induſtriewerthen waren Schleſ. Immobilien, alte ſowohl als junge, mehr⸗ 
fach gefragt; bei mangelnden Abgebern blieben die Umſätze gering. Fonds 
matter, von Valuten ruſſiſche gefragt und höher, öſterreichiſche angeboten 
und matter. 

Breslau, 11. Auguſt. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, 
Auguſt⸗September —, September⸗October 166—167 Mark bezahlt, Br. u. Gd., 
October⸗November 165,50 — 166 Mark bezahlt und Br., Nodember⸗December 


164 Mark Gd., April⸗Mai —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. laufenden Monat 208 Mark 


d. 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Gb., Auguſt⸗September —, September⸗October 211,50 Mark bezahlt, 213 Mark. 


Gd., October⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 159 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 156 Mark Gd., October⸗ 
November 156 Mark Go., November⸗December 156 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rübböl (pr. 100 Kilogr.] feit, get. — — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
575 58 Mark Br., Au 1 8 75 58 Mark Br., September⸗October 
7,50 Mark Br., October⸗November 58,50 Mark Br., November⸗December 
59,50 Mark Br., December⸗Januar 59,75 Mark bezahlt, 60,00 Mark Br., 


ek. — — Ctr., pr. 4 169 Mark Br., 


mit 110,000 Fl., Gebrüder Gutmann mit 50,000 Fl., die ee er, 
Steieriſche Eiſen⸗Induſtrie⸗Gewerkſchaft, die Hüttenberger, Neuberg⸗Ma⸗ 
riazeller, Innerberger, Witkowitzer und Ternitzer Gewerkſchaft mit Leine, 
ren Beiträgen. Die vorhandenen Material⸗Vorräthe bewerthen ſich au 
eine Million Gulden. Der Betrieb ſoll bereits vom 15. d. Mts. ab au 
Rechnung der neuen Geſellſchaft geführt werden. Die Regierung wird im 
Verwaltungsrathe vertreten ſein, desgleichen in dem Comite, welches die Vor⸗ 
arbeiten für Conſtituirung der Geſellſchaft leiten ſoll, Letzteres über beſonderen 
Wunſch der andern Intereſſenten. Es verdient übrigens erwähnt zu werden, 
daß alle Betheiligten voll der Anerkennung ſind für das thatkräftige Ein⸗ 
Ser der Regierung, welchem in erſter Reihe das trotz der enormſten 

chwierigkeiten erzielte günſtige Reſultat zu danken iſt. In Geſchäftskreiſen 
betrachtet man das nun perfect gewordene Arrangement als einen unſchätz⸗ 
baren Gewinn, da man ſich über die Tragweite des Gegentheils klar war 
und Kataſtrophen der ſchlimmſten Art nunmehr verhütet weiß. 


[Die Nr. 32 der „Neuen Handels-Zeitſchrift“] für die Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kaufmän⸗ 
niſcher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes für Handel 
und Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derfflinger⸗ 
Straße 16, bat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Der Wald und ſeine 
wirthſchaftliche Bedeutung. — Zur Eiſenbahntarif⸗Frage. — Moderne Han⸗ 
delszuſtände. — Das Kunſtgewerbe. — Literatur. — Handelsberichte: In⸗ 
digo⸗Bericht von S. Schönlank Söhne in Berlin. — Vermiſchtes. — Inſerate. 


Nr. 63 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Wie iſt der Sinn für belehrende Lectüre in den Kreiſen der ländlichen 
Bevölkerung zu heben? — Empfehlung der Hühnerzucht behufs Eierexports. 
— Die Krankheiten der Gewerbetreibenden. (Fortſetzung.) — Ackercultur 
als Muſter für Gartencultur. — Die humanitären Leiſtungen der Gewerbe⸗ 
vereine (Trade Unions) in England. — Die Butterknetmaſchine. — Ueber 
die antiſeptiſche Wirkung der Salicylſäure und der Benzosſäure. — 
W. Schultze's Wäſchrolle. — Mannigfaltiges. — Auswärtige Be⸗ 
richte. Peſter internationaler Saatenmarkt. — Die Ernte in Rußland. 
— Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Nürnberg. 
— Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


\ Verlooſungen. 

[Finniſche 10 Thaler⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Auguſt 1875. 
ezogene Serien: 

56 199 331 357 360 366 375 443 547 567 654 689 700 714 741 751 
797 880 948 950 1058 1117 1269 1309 1324 1349 1433 1463 1509 1780 
1859 1944 2052 2114 2166 2219 2297 2340 2450 2621 2739 2779 2938 
2959 2966 2993 3213 3237 3255 3275 3285 3313 3341 3373 3425 3479 
3498 3500 3659 3665 3711 3748 3798 3922 3962 4339 4391 4424 4586 
4712 4717 4734 5033 5203 5367 5387 5632 5721 5767 5938 6174 6320 
6357 6514 6546 6565 6585 6610 6676 6733 6735 6801 6865 6869 6876 
6890 6941 6944 7001 7072 7223 7379 7532 7671 7827 8025 8091 8180 
8227 8270 8354 8575 8649 8663 8743 8776 8832 9026 9104 9289 9356 
9391 9403 9537 9605 9629 9633 9749 9842 9975 10044 10087 10155 
10189 10347 10430 10650 10731 10881 10980 11122 11207 11300 11806-. 
11472 11833 11845 11846 11856 11994. 


Ausweife. 
Wien, 11. aut. [Wochen : Ausweis der öͤſterreichiſchen 


Nationalbank“). 


r . ee mee 306,710 Fl. 6 0 
Spiritus (pr. 100 Atte a 100 4% fen, get. 20,000 Liter, Ioco 55 Mart Metall.. 137522759 fl. Abu. 180000 fl. 
Br., — 1 Mark Gd., pr. Auguſt, e September⸗October, In Meta zahlbare Wechſel 927,838 „ Abn. 38,265 Fl. 
Sctober⸗Rovember und November⸗Becember 54,60 —70 Mark bezahlt, Decem⸗ taatsnoten, welche der Vent gehören 1,425,863 Fl., Zun. 269,011 
ber⸗Januar —, April⸗Mai 55,80 Mark bezahlt und Gd. C 45,679 Fl., Abn. 1,142,443 
Spiritus Ioco (pr. 100 Guakt bei 80 3) 50,40 Mart Gr. 49,98 Od. Lomberde n 29,507,700 Fl., Abn. 191,200 
Zink ohne Umſaß. Die Börſen⸗Commiſſion. Eingelöſte und börfenmäßig angelaufte f ö 
J. P. Glatz, 10, Auguſt. (Marttberit.) Wetter: ausgezeichnet fchön. Maandbriefe Mesa Bear e 3,655,733 Fl., Bun. 153,667 Fl. 
Barometerſland: 332“ 71 bei Nordoſt 1. Temperatur: warm, Mittags Woh 966,014 Fl. 


12 Uhr: 4 20, Grad R. — Auf heutigem Wochenmarkt erlitten bei mäßi⸗ 
ger Zufuhr und geringer Kauſluft die Preiſe des Weizens und Roggens 
einen abermaligen Rücſchlag, und zwar der weiße Weizen um 3—10 Sgr., 
der gelbe Weizen um 3—5 Sgr. und der Roggen um 2 Sgr. per 150 Pfd. 

egen vorige Boche; während für den Hafer die vorwöchentlichen Preife, für 
Gerſte aber ſogar wieder höhere Preiſe, und zwar 2—5 Sgr. per 150 1 
mehr als in voriger Woche bewilligt wurden. Man zahlte nämlich für 150 


nd oder 75 Kilogramm: 
ba Weißer Weben 19 M. 70 Pf. 18 M. 70 Pf. 18 M. 30 Pf. 
8 17 s 20 * 16 3 * 


Gelber Weizen.. 18 — € 70 
Roggen 14 „ 60 - 13 90 183. 89 
See... 2 12 „ 20 11 70 11 „ 20 
Hafer per 100 Pfd. IE — . 8:5 50 8 — 
Ferner wurden bezahlt für 1 1 Stroh zu 1200 Pfund, und zwar 
langes 25 Mark, 16 fund Heu I. Sorte 5 M. 50 Pf., 


r 100 
orte 4 M. 50 Pf., für Phun Bal 11112 Sgr. und für 2 Liter 


4, 70 
x x No: 
vember 54, 10 bez. 7 
u. G. April⸗Mai 1876 55, 
JOberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft.] Der Haupt⸗ 
förderſchacht der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft auf dem 
Pachtfelde, Königin Louiſe (Schmieder⸗Schacht), wird nunmehr durch 
eine Locomotio⸗Bahn an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn in der Fürzeften 
Zeit angeſchloſſen werden. Der Vertrag hierüber iſt in dieſen Tagen 
von beiden Geſellſchaften vollzogen worden. 


\ ü land i N i 
e für Deu den 708 25 neu 


bogen wurden, blieben hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück. Nach 
5,7 
25 lichen Zinsert 

reichlichen Zinsertrag. 

fe h Dir Thlr. Darunter find 4,616,942 Thlr. reine Ueber⸗ 
e enthalten, welche in dieſem und den nächſten 4 Jahren (im Jahre 


75 mit 37 Proc. der Prämie) an die Verſicherten zur Vertheilung kommen. 
Se Ae Fr 1874 ſchließt mit einem reinen Ueberſchuß von 1,143,948 
er ab. 


Erdmanns dorfer Spinnerei -Geſellſchaft.] In der heute abgebaltenen 
Generalegberfommaluna ee die Verlegung des Sites der G von 
Berlin nach Erdmannsdorf genehmigt, während man die Beſchlußfaſſung 
über weitere Statutenänderungen einer fpäteren Generalverſammlung vorbe⸗ 


hielt. In den Auſſichtsralb wurden die Herren 8 Ober⸗Finanzrath a. D. 


eller in Erdmann dorf, General⸗Director Kolb in Vierſen und Commercien⸗ 
Da dichter in Muslaw gemäflt 


tafie 
ie man m 


ei 56 60 5 eten Meldungen. Das Darlehen der Sparkaſſe erfolgt 
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die bine ver eg einſchreiten. Das Aectien⸗Capital beträgt, 
emeldet, J Millionen Gulven; daran di 

600 Bi. egl mit 760,000 Fl., d 

die Anglo ⸗Bank mit 70, 1 

die Franco» Bank mit 20, „ die Wechſel 800000 Fl. 

darunter die Firma Chaudoir mit 150,000 Fl., das Aushilfs⸗Comite 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 4. Auguſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen.] Bei der in Bremen kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen waren unſere ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch folgende . vertreten: Die oberſchleſiſche durch 
den Regierungsaſſeſſor Dr. v. Wallenrodt, die Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger durch Director Dr. Glauer und Geh. Bergrath Dr. Schwarze, 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn durch Baurath Grapow und Directions⸗ 
mitglied Eugen Landau, die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche durch Regierungs⸗ 
und Baurath Rock und 2 Air ⸗Aſſeſſor Wittich, die Breslau⸗War⸗ 
ſchauer und Oels⸗Gneſener Eiſenbahn waren nicht vertreten. 


Pommerſche Central⸗Eiſenbahn.] Der Handelsminiſter iſt durch einen 
königlichen Erlaß vom 22. Juli d. J. ermächtigt worden, die Vollendung des 
Baus, ſowie die künftige Verwaltung der in Sale des Geſetzes vom 
9. Juli 1875 für Rechnung des Staats erworbenen Eiſenbahn von Wangerin 


„über Neuſtettin nach Coniß (Pommerſche Central⸗Eiſenbahn) der Direction 


der Oſtbahn zu übertragen. 


ISaal⸗Unſtrutbahn.] Man ſchreiht aus Thüringen: Bekanntlich iſt die 

Verwaltung dieſer Bahn noch für das letzte der Baujabre die 5 pCt. 14 en 
für ihre Stamm⸗Prioritäten ſchuldig. Seitens einer Commune, welche ſich 
im Beſitz dieſes ſchönen Papiers befindet, iſt nun die gedachte Verwaltung 
aufgefordert worden, ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen, welches Verlangen 
mit der lakoniſchen Erklärung erledigt worden ift: Non possumus. Die 
edachte Commune wird nun im Wege Rechtens ſich Hilfe zu verſchaffen 
uchen. Das iſt 9 Bahn, von welcher in dem T ro⸗ 
ſpecte des „bewährten Technikers“ geſagt wurde, daß ſelbſt in den erſten 
Betriebsjahren ſchon auch für die Stamm⸗Actionäre eine Dividende von aller⸗ 
wenigſtens 5% pCt. mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden könne. 

[Mehltheuer⸗Weida⸗Eiſenbahn.] Seit einigen Tagen courfirt in der 
Nachbarſchaft dieſer Bahnlinie, wie man von 90 ſchreibt, das Gerücht, 
daß Dr. Strausberg. die Bauarbeiten ſofort eingeſtellt habe. Die zum Bahn⸗ 
baue gebrauchten Pferde und Geräthſchaften ſeien in Folge deſſen theilweiſe 
De verkauft, theils zum Kauf ausgeboten. Differenzen mit dem Finanz 

nfortium hätten diese bedauerliche Wendung herbeigeführt. 


Brieffaften der Redaction. 
Dem Einſender der Mittheilung aus Ruda OS.: Das Manu⸗ 
ſeript iſt ſofort beſeitigt worden, da der Herr Verfaſſer ſich uns nicht 
genannt hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt, 11. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Das Rüge⸗ 
Gericht erkannte in Sachen der Zeugnißablegung Sonnemann's, daß 
hinſichtlich der Geraer Angelegenheit die Sache mit Rückſicht auf den 
Gerichtsbeſchluß vom 6. Auguſt in Sachen Stern niederzuſchlagen ſei. 
Bezüglich der beiden anderen ineriminirten Leitartikel wurde Sonne⸗ 
mann bis zum 14. Auguſt eine Friſt zur Zeugnißablegung geſtattet. 


Dresden, 11. Auguſt. Dem „Dresdener Journal“ zu Folge 
wird der König von Sachſen bei der Feier des Herrmannsdenkmals 
bel Detmold durch den Generaladjutanten Generallieutenant Krug 
von Nidda vertreten ſein. 

Paris, 11. Auguſt. Die Ausſtellungsjury verlieh ferner das 
Ehrendiplom an Perthes in Gotha, Reimer in Berlin und der 
großen Nordiſchen Telegraphengeſellſchaft in Kopenhagen. 

Konſtantinopel, 11. August. Die Regierung wies den Gouver⸗ 


it neur von Bosnien telegraphiſch an, energiſche Maßregeln gegen den 


Aufſtand in der Herzegowina zu ergreifen, und ſofort alle disponiblen 
Truppen zuſammenzuziehen. Von hier find zwei Bataillone abge⸗ 
gangen, weitere folgen. 


Nach Schlaß der 


dem Vorſiz Dollinger 's eröffnet. 
hötige der morgenländiſchen Kirche. 


Biſchöſe Gennadios, Melchiſedek, Archimandrit Sabbas (Belgrad); die 


Archimandriten Anaſtaſiades und 


Profeſſoren Oſſinin und Janishew; 
Alle verſtehen deutſch. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
‘ grapsi 55 Wal Tebegr. © Börfen 19555 


Berlin, 11. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. e er Credit. 
1860er Looſe 122, —. 
174, 50. Italiener 73, —. Söder Amerikaner 102, —. Rumanen 30, —. Spin 


(Peteröburg). 


Actien 386, 50. 


at Türken 15 2 he Tisconio-Commanbi 155, #2 92 W S1, re Wien, 11. Auguſt. SörnprgentTe] Ruhig. u. 10 —. 
ortmunder Union 5 ind. Stamm⸗Actien —. Mheiniſch⸗ 2 2 x 7 2 n, 11. Auguſt, 1 Uhr 19 Min. Weizen: 220 
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5 Rand: 2. — 2 Credit r 
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proc preuß. Anl. 105, — 105, 75 Köln⸗Mindener . 92, 30 92, 90 . De: in Rem -Drieauß 14%. Dat e in Mu“ = riſche Scream ug 9 95 Weſtbahn — Amertlaner 1882 
pre. Staatsſchuld 92, 60] 92, 50 Galizier 101, 75 102, 25 5 84. Rother Früblabrsweiſen l, 50. Fr 100 Betchetne aaa Donau Drau FE udwigsbahn —, —. Oberheſſen —,—. 
Toene, diefe 95, 25] 95, 200 Oſtdeutſche Bank.. 79, 50 79, 50 9 — 7%. Getreide acht 9%. Schmalz ( Marke Bach fein Sy ed (bort 1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —,—. Raab-Looſe 
eber. Sülberrente 67, 80 67, 80 Dieben Con. 155, 28 156, 70 is 12%. 15 5 = —. Nationalbank —, —. Mairente —. Anfangs matt, Schluß etwas feſter. 
Deſterr. Papierrente 64, 60 64, 60 Darmſtädter Credit 128, 90, 129, 50 Berlin, 11. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen hoͤher, Auguſt⸗Sep⸗ Paris, 11. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗ Courſe) (Orig. D 
Jute An lache = 8 10 a Drama Union 15, = 5 18 tember 217, —, September ⸗October 219, 40, Frühjahr ale oggen der Vresl. Ztg.) zpct. Rente 66, 50. Neueſte Spt. Arlabe 1872 
0 Nein ln. Lig.⸗Wfandbr. 72, 900 72, 90 [London lang — — 25. 296 Aug bene 108, Sault dier 59 — Set, Krob 590 chr 105, 7, no. 1871 —, Jial proc. Rente 78. -—. do. Tabals-Actten 775, — 
Num. Eis Obligal. 30, , 29, 90 Naris dur -..... 8. 80, 90 Spine beier, Nuguh-Genibe- 88,80, Gepikr. Geer 57, 30, Frühjahr Oeſterr. Staats-Giſenb.⸗Actien 616. 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
Bberſchl. Lict. K. 143, 50 143, 75 Diorighftte rl 80, —] 30, — 50 10 lg a 170, —, Satz- Sctber 1 ae nee 3 Der 
ER Seien 185 * 1055 1 > — 2, — , Köln. 11. Auguſt. ka 8702 05 See Fine se de 1865 40, 30. do. de 1869 277, —. Turkenlooſe 122,02. Spanier e et 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 50 109, 90 Ver Br. Oelfabriken 51, 50 51, 25 10055 ar 187 16 17065 5. ig beben ber l. 20 Bade 92. 00 —. Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Börſe ſtill, geringes Geſchäft. 
EEE 
z 5 1 b 7 7 Paris, 11. Auguſt. Betreidemarkt.] Mehl weichend, per Auguſt in großer Auswahl am hilligſten bei Härtter 
Nachbörſe⸗ Grevitacien 386, 50. Framzoſen 500, 50. 2 ai 8 — 64 ke Sißtember December — —. Aevember⸗ JFeuerwerlslörper & Franzke, Breklau. D 35. — 


Redaction eingettoffen. ) 
Bonn, 11. Auguſt. Die Urionstonferenzen werden Morzen unter 


174, so, 


Rache unk 153 186er 


Auswärtige and f ie Beugen 


** 


Angekommen ſind mehrere Ange: 


Unter anderen die rumäniſchen . — I, 
ugu 

Bryenalor (Konſtantinopel); die Wellen 38, 25, Stoatab 
die Herren Filippow und Kirejeff ukfurt a. M., II. Aug 
Deter. "Geebi 192, 25. 
Weſtbahn 172,25. Stifabeih 162, 25. 
315, —. Amerik. 1882 —. 
Be e e 
erban n'ſche Effecten 

Staats bahn 500, Lombarden | Schlei. Vereinsbank 88 76. Feſt. 


Die Verlobung meiner jun ſten ! 


Tochter Philippine mit dem 
mann David Hellinger bier, beebre 


ich mich Verwandten und Freunden 


1 ergebenſt anzuzeigen. [1607 
Breslau, den 11. Auguſt 1875. 
M. Borchert. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Borchert, 
David Hellinger. 


Die 
Eliſabeth mit Herrn Adolf Hent⸗ 


ſchel hierſelbſt beehren wir uns ſtatt 5 


bejonberer 


eigen. 
5 Breslau, den 10. Auguſt 1875. 
Herm.? Marſch und Frau. 


Gade 5 Marſch, 
Adolf Hentſchel, 
Verlobte. 


Meldung ergebenſt 1600 


Helene Häusler, 0 
geb. Pfeiffer, 
Anguft r 
Apotheker, 15 
Verlobte. [2269 % 
Breslau. 
D 


Die heute ſtaltaefundene Verlo- 
bung meiner Tochter Anna mit dem |, 
Kaufmann Herrn Adolf Freund in 


Free zeigen hiermit ganz erge⸗ 
1599 


Siegmund gie! und Frau. 
Proßnitz, de den 8. Auguſt 1875. 


Die Verlobung meiner Tochter 


Felicia mit dem Kaufmann Herru |} 
Aron Grabewski aus Breslau beehre f 


eg ergebenſt anzuzeigen. [1666] 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, 
im Auguſt 1875. 
Potsdamer Wwe., 


geb. Frankenſtein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Felicia Potsdamer. 

8 Aron Grabowski. 

CLſſſa, Reg.-Bez. Poſen. Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Valeska mit Herrn Geh. Seeretair 
Louis Ojen aus Peßburg erlaube 
5 mir ergebenſt anzuzeigen. [1596] 
Sohrau OS., den 9. Auguſt 1875. 
Anton Kentnowsky. 


Hermann Michaelis, 
Emma Michaelis, 
1634 geb. Wohl, 


Vermählte. f 
Leobſchütz, den 11. Auauſt 1875. 


Heut morgen 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. Schröter, 
von 75 kräftigen Jungen ante 
entbun 162 

Breslau, den 11. Auauft 1805 

Ernſt Schäl. 


Aach glückliche aa 1 5 kräftigen 
jädchens zeigen ergebenſt an 

5 Ed —9 — 5 
[1619] 


Breslau, den 11. Act 4875. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut [1614] 
Mufillebrer & ol und Frau, 
Neue Neue Kirchſtraße Nr. 10 Oa, 1 Treppe. 


HZoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


auf | # 


Verlobung unſerer Tochter 


zleleleteteteteletetetetetelrdetetetrdeg | 


Zobten a. Berge. 8 4 


Am. 10. August, Mittags 12% Uhr, verschied nach langen, 
schweren Leiden unser herzlieber Gatte, Vater, Bruder, Schwie- 
gervater, Grossvater, Schwager und Onkel, der Hausbesitzer 


Carl Püppche, 


im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre. Tiefbetrübt wid- 
men wir diese Nachricht statt besonderer Meldung allen Freun- 
den und Bekannten und bitten um stille Theilaahme, 


Breslau und Berlin, im August 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 13., Nachmittags 6 Uhr, 
vom Trauerhaus, Alexanderstrasse 24, auf dem Kirchhof zu 
Rothkretscham statt, [1597] 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Morgen 8¼ Uhr’verschied sanft nach sehr 
schweren Leiden unser heissgeliebter, braver, stets 
nur sorgender N Vater, Bruder, Schwager und 

Onkel, der [2286] 


Brauereibesitzer Carl Ripke 


in dem ehrenvollen Alter von 64 Jahren und 8 
Monaten. 

Mit der Bitte um stille Theilnahme widmen Ver- f 
wandten und Freunden diese Trauerkunde 


Die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Die Beisetzung findet Sonnabend, 12 Uhr Vor- 
mittag, auf dem Kirchhof zu Maria-Magdalena 
in Lehmgruben statt. 

Trauerhaus: Friedrich- Wilhelmstrasse 75. 


Bade morgen m BY Ubr ft Hai ws feen ee 
mebrmonatlichen ſchweren 1 775 der] Heut Mittag 17 Hör verſchied 
e e (1615) ſanft auf ihrer Räckreiſe aus Bad 

Herr Carl Kipbe. Cudowa zu Frankenſtein nach mehr⸗ 
Wir betrauern in dem zu früh 


duch die egen e Leiden, geſtärlt 
ur le lige N 
Verſchiedenen einen biederen und guten egen Sacramense Jens 
Herrn, dem wir ſtets ein dankbares 


gute Nichte 
Andenken bewahren werden. 


Clara Haaſte 
Breslau, den II. 0 1875. 


im Alter von 15% L . 
Das Perſonal der Kipke'ſchen ſchwindſucht. 4, Jen an Süden 


Bierbranerel. Königshütte, den 10. Auguſt 1875. 
0 e r Haaſe, Hauptlehrer, 
Sit 795 auen Web 9. im Namen der Hinterbliebenen. 

eu ormittag r iſt 8 

meine innigſt geliebte Frau PN erlobt:_ Orchen, Olenkurg, 
Johanna nach langen, mit be: gammerberr H. v 1 lud auf Lage 
wunderungswürdiger Geduld er⸗ mit Frl. Ida v. Plüskow, Hofdame 
tragenen Leiden ſanft verſchieden. weil. J. M. d. Königin Amalie v. 


Breslau, den 11. Auguſt 1875. 
Stappenbeck, Eiſenb.⸗ Director. 
Die Nen b. Würm Sonn⸗ 
abend, den 14. d., Vorm. 10 Uhr, 


Griechenland, in Kowalz. Hr. Che⸗ 
miker Dr. phil. Beckers in Spandau 
mit Frl. Marie Schultze in Berlin. 


Todesfälle: Kin! l. Hofarzt und 
von der Wobnnug win Kunz Sanitäts⸗Rath N e in 
D — | Berlin. Lieut. x 2 Hannov. Feld: 

eee ee F Vein err ee in 
Geſtern Abend 9 5 ub v - ö rbersror erw. Frau Legations⸗ 
ſchied in Bad Reiner; unſer ger ] Natb_b. Treskow in Berlin. 


5 Hank Gatte, Vater und 2255 
vater, “ 
der königl. aas e 5 


Wolff. 


Priebatsch” „Buchhandlung 


LEHRMITTEL-AUS "AUSSTELLUNG, 
58 eee 58 


neben dor Adior- Apotheke, 


Wilhelm 
Leobſchütz, den 10. Auguft 1875. f 
Die tiefbetrübten Hinter- 

1 3 


Siberrente 67,09 Papierrente 64, 11 1860er Looſe 1720 
Russen 1872 163%. 


N 


e N 20. 8 n. 15 1 N. 50 


8 Speculationswertbe, — . — 


auf allen übrigen Gebieten feſt. Bahnen und Banken wenig verändert. 
Geld anziehend. re 


4% 
5 Mi 3:6 
Uhr 5 Win. ena e 


9, 


2, 


—. La —. Bapierrentd - —. —. 1860er Looſe 122% Fel. 


— e Ai eden . Sen 


M. l Schluß ⸗ Sbm, 
202, 50. Nordwest 130, 73. 
1864er Coole 
odencrebit 93%. 
Frankfurter verein 73 %. Wechs⸗ 
106%. Oeſterreichiſche Bank 81%: 


Galizier 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. 8.6. Male: re N 


könig und der Menſchenfein 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


9 Volhs- Theater. 
onnerstag. Benefiz f. d. Kapellm. Hrn. 
F. Grundmann. Einer v. unſere Leut. 


Varietd-Theater, 


uam Nikolaiſtr. Nr. 27 
onnersta 0: Concert. Ballet. Berlin 
75 Weltiſtadt. Ballet. Concert. 

Mannſchaft an Bord, * mit 
Ballet. Anfang 7% Uhr. 


Simmenauer 
Garten. 


Heute Donnerstag, 12. Auguſt: 
Großes 
Extra -Coneert. 


u Vorletztes 
Großes 


Neptun det | 


mit nn Ba zn 
roßer lane Feſtzug 


Neptun, Goll des Mteres, in 


0 auf ſeinem eleganten Triumph⸗Waſſer⸗ 


wagen in Begleitung von Satyrn 
und anderen Nee 


Gewinn 
. Hauptgem. 3 are lebende Gänſe. 


1 

2. 7 lebende Enten. 

3. 7 2 1 le 

4. a J roßer A 

5. Er utzend e ver⸗ 

1 80 chiedenen Genres. 

Die Preisgegenſtände Ih abtun zur 

1 t des Herd e ublikums im 
Baſſin der Garten⸗Fontaine herum. 


rten Beſucher erhalt an 
e ein Loos gratis. 


erren- 
Preis- Bolzeuſchießen. 


1. Preis 1 Revolver in Etui, 


Nadi der . 


8. Ben dmeſſ 
5 57 eiegan 7 
4.9% Feldflaſche⸗ Ren 
uftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 


Herren Gebr. Geselll, 
der berühmten 
Turner-Königin Miss Emmy, 

ſowie der Solo⸗Tänzerin 14 
Signora Lorina 
und des ae e Hernani. 


Die Teufclsmü le 


mit e tung 


errn Geſelli. Ph 
Anfang 7 Aue. 4 
in ri er 
Pf. 


Herr Jullus Ackermann 


wird erſucht Fe “ul — 
ſeiner ur, Mach ausen 
Graveur, fache 2 2. „.1485] | 


vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 


5 Nr 
Termin⸗Tendenz beſſer, per Auguft 220, per Septbr.⸗October 223. en 
höher, pr. Auguſt 164, per September Saber 164. Rüböl feſt, 
oco 61, per October 61, per Mai 1876 64/½. Spiritus matt, per 
Auguſt 38%, pr. Seplember⸗October 40, per Detober-Nobember 41%. — 


n ame . 0 eur zu Sag dhe 
etter: —. 


Spiritus 
guft 49, —, e 51, 50. Welter 
Tend 
1 61 
W 
I 
213 


R 11. Auguſt. (Getrerdemarkt.] . —.— 
Anfterdam, 9. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] Genen 
agen 
ſtramm, jedoch nicht lebhaft, anderes feſt. 
remde 3 
32,600 Orts. 


Weizen abe n n Auguſt —, 3 ee, er 320 200 
oeo unveräadert, pr ie: 5 ctober 202, 50, per 

3, Rüböl loco 36, pr. Herbſt 3 —, pr. Mai 39. # Rap 
pr. Frübjahr —. , per Herbſt 403. Walter: Bewoͤlkt. 

London, 11. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 


Weizen 
Ro 
ufuhren: Weizen 46,600 Orts., Gerſte 16,600 Qrts., Hafer 


Liebich’s Etablissement, 
Täglich Militär» Concert. 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Donnerstag: 
Sinfonie-Concert 


der Preslauer Concert-Capellt. 
Zur Aufführung kommt: 


Täglich 


Großes Eoncert 


des eig Hexen A. Ku 
Anf. 4 10 or 
Entree N Perſon 1 0 f. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 
Sinfonie Oe dar mroßes Concert 
Fauſt⸗ Duvertrre von der 1 5 9 te re 
12272 von Wagner. Bilfe _ Seiflanfe Gas- Nluntnalten. 
7F a re Medieinische Section. 
Hildebrand's bene ae 6 Dies? [2261 
Etablissement. * er 7 ne 1 75 Nen e 


nen exstirpirten Tumor, 

Herr Dr. Soltmann: Experimer” 
telle Studien über die Fune 
tionen des Grosshirns der Neu- 


Heute Donnerstag, d. 12. Auguſt: 


Großes oriental. 


2) 


Garten-Jet. 
Militair⸗Con cer t, e alle Buchhandlungen zu be⸗ 


Um in allen Lebensverhaltniſſen 
beſſer fortzukommen und den Anſtand 
zu beobachten, liefert die beſten An⸗ 
weiſungen die 28. Auflage von 


eher, — Neues 


Complimentirbuch. 


Enthaltend: 64 Glück⸗Wünſche 
1 . 2 e 
ir iebeöbriefe, 
13 Aureden beim —.— 20 
Gedichte bei Hochzeits und 
Geburtstags Feierlichkeiten, — 
35 Stammbuchsverſe. — eine 
Blumenſprache, — 72 Toaſte 
und 20 on Abſchnitte 


Anſtand und Feinſitte. 
Achtundzwanzigſte Auflage. 


90 * der Negts.⸗ Mute 
es 4 erſchleſ. uf. -Negts. 

Nr. 5 1.115 „Dikerclion 1 e 
men Herrn N. 

Von 5 Uhr Nachmütag daf jede 
Dame die Berechtigung, den Bolzen: 
n und das Mitrailleuſenſpiel 

benützen und ſind folgende werth⸗ 
bell Am zu gewinnen. 


1) Am Bolzenſchießen: 
Ein echt goldener Schmuck. 
Ein echt goldenes Kreuzchen. 
Ein echt goldener Damenring. 


2) Am Mitrailleuſenſpiel: 


Dugtend ſilberne Deſſertmeſſer. 

Ein echt goldenes Medaillon. 

Eine Torte. 

Bei eintretender Dunkelheit: Illu⸗ 
mination, zauberhafte bengaliſche 
Beleuchtung des Garten 
Manzanillo⸗Baumes und der Son 


rt Bann ß ei, en A Pe Fest a 8 — 
4 U e erſchienene 
Brillante Feuerwerk Complimentirbuchern iſt das von Fr. 


Meyer berausgegebene das beſte, voll⸗ 


ſtändigſte und supjehleniätmertbene. 


Herrn br 


Anfang Vorräthig in 
Entree A Perſon 05 M. Finder 10 Pf. Trewendt & Granier 8 
Seiffert in Rosenthal. e Ae dr. 


Unterrichts-Curse im 


Schönschreiben, 


Im 8 kaufm. — 


rrespondenz, jeder Art von 
Buchführun : 


Anfang 16. Aug. Anmeldg. Nachm, 


L Ber F. Berger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


Landw. Juſtitut det 
Univerſilät Leipzig. 


1 
iſt auf den er 
[2270] Prof. Dr. Steder 


Van von 


ch e 
Brand, enen, Zei 


Hiermit die ergebene Uineine, mob 
beute, Donners ta [1571] 


hi 
Familienfeſt 
mit Concert, Ball, feſtlicher 
Erleuchtung des Gartens 


und Feuerwerk 


beſtimmt 8 er ungünſtiger 
Witterung nur 


Elablissement 
zum Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. 


Vorzügliches 


a — e ZO 1 85 


„Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtan 
Freiburg in Schleſten a 
Üſchaftswagen zu 8 bis 


Soeben erschienen: 


— 1 2 2 


von Eduard Trewendt n Breslau. 


Vorräthig bei allen Buchhandlungen und Kalenderdistribuenten. 


RT Ei 


acın 22 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 15. Auguſt cr. tritt zum Taxifheft I. des Deutſch⸗Ruſſiſchen Ver: 
bands⸗Tarifes ein Nachtrag III. mit Tarif⸗Erweiterungen in Kraft und i 
bei der Stationskaſſe bier und in Poſen zu haben. 

Breslau, den 6. Auguſt 1875. 2285] 


[ 
Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wegen eines auf der Strecke Breslau⸗Reppen einzulegenden Eil⸗Güter⸗ 


ges wird Zug 13 
= & N - 6 ee: 22 Auguſt d. J. ab 
in nachſtehendem Fahrplan courſiren: 7 
8 Bee Liegnitz .. 6 Uhr — Minuten Früh, 
„ Vorderheide 6 „ „ " 
ben " 53 7 7 
Ankunft Raudten . 7 „ 3 „ 10 
Breslau, den 9. Auguſt 1875. 


Divectorium. 
Bad Langenau. 


[2257] 


Gegenwärtig find wieder Wohnungen in größerer Auswahl zu 
haben. 


15600 Die Curverwaltung. 


daß ut a ‚schen mir una bie ane Dittbeilung zu Ae A 
| Speditions. 
u. Commiſſions Geſchäft 


eröffnet haben. 14 1 - 
* Buben wir um gülige Zuweiſung von Speditionen, ſowie Verzol⸗ Bi 


lungen und bei eintretenden Fällen auch um gefällige Zuwendung von 
Lagergütern ergebenſt bitten, verſichern wir noch die ſchnellſte und! 
billiaſte Expedition u. ſ. w. | 4 

Mittelwalde i. Schl. (Grafſchaſt Glatz), im August 1875. 


Hochachtend 
Oswald Heinrich & Comp. 


Da ich das ! 14351 
Hotel don Herrn Kaufmann Klimsa 
in Guttenta „S. übernommen N le i 
Bienen ent geneigten Beachtung. Für ug Bl 9 f Nen en 
iſt geſorgt. 


ſolid i 
Hochachtungsboll hrs 


Kroszewsky 


r 8 


Für Bergwerke, Steinbrüche 
und Tunnelbauten ꝛe. 
Montag den 16, d. M. von — 10 Uhr ab, werde 


ich im Rögner'ſchen Bürſtenfabr.⸗Etabliſſement in Strie⸗ 
e ten amerikaniſchen E [2277] 


gau einen verbeſſer 5 
„ Tteinbohrer 


arbeiten laſſen und find zur dieſer Probe-Arbeit alle Herren In⸗ 
tereſſenten hierdurch ergebenft eingeladen. — 100 Stück ſolcher 
Bohrer ſind jetzt beim Tunnelbau der St. Gotthardbahn in 
Thätigkeit und haben die außerordentl. Leiſtung erwieſen. 


Merner Lange, Juden 


3. 3. wohnh. im Hotel z. dentſchen Kaiſer in Shriegan. 
CCC 


. 


Maſchinen⸗Geſchäft. 
FKP 7 


Die neueſte rotirende (auch mit beſländigem Waſſer⸗ 
zufluß und Riemenbetrieb einzurichtende) beſte 2290] 


Patent⸗Waſchmaſchine 


empfeble für Fabriken und Gewerbs⸗Wäſcherei, Haushal⸗ 
tungen, Hotels x. Ausſtellung, Verkaufs⸗ und Probe⸗ 
Waſchen Neuſcheſtraße 66, Treppe. 


P. Frühauf, Maſchinen⸗Ingenieur. 
: Treibriemen⸗ Fabrik A 


1 Wegen Todesfall !! | 


bebe ic cine Hotel⸗ und Reſtaurations⸗Einrich⸗ 


tung wuraanebmen muſſen, und ftehen dieſe Möbel im Ganzen uud 
Einzeln bei mir zum Verkauf. 12266 


Mattes Cohn, 


22/23 Goldene Nadegaſſe 22/23. 


Re 


Fabrikpreis 63% Thlr. 
239% 789 1141908 


RN 


in 
en zum großen 7 en — 
i erſonen, mit Verdeck zum Abnehmen, auch div 
in beſtem Zuſtande und einen Marketenderwagen. 1 ee 


(Köln, Mohrenfrape 7. 


Der ehemalige Königl. Preuß. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Otto Kober und 


ft der Lieutenant im 6. Huſaren⸗Re⸗ 


giment Severin v. Sczytnicky 
werden erſucht, ihren jetzigen Auf⸗ 
enthaltsort unter Chiffre C. 8. 
100 recht bald poſtlagernd Schop⸗ 
pinitz OS. anzugeben. [597 


Wechſel, 


die auf meinen Namen in Umlauf 
ſind, bezahle ich nicht. 
Ober⸗Glogau, den 9. Auguſt 1875. 


us Bönisch, 


Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Ich verreiſe für einige Wochen. 


Dr. L. Jacoby. 
M. Schnaas 


dvocat, [1756 


Reeles Heirathsgeſuch. 
Eine junge Wittwe mit 

Vermögen, aus guter Fa. 
milie, wünſcht ſich mit 
einem älteren Herrn in 
denſelben Verhältniſſen, zu 
verheirathen. — Wittwer 
ohne Kinder erhalten den 
Vorzug. — Photographie 
erwünſcht. — Ernſtl. Off. 
13. d. Mts. unter 
M. K. 4 in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Ztg. 
abzugeben. [2229] 
Amar 


Assoeie- 
Gesuch. 


„Ein tüchtiger, practiſch und theoxe⸗ 
tiſch gebildeter Braumeiſter ſucht zur 
Uebernahme einer gut rentirenden 
Brauerei mit Dampibetrieb einen 
Theilnehmer mit 20— 25,000 Thli. 
Offerten sub J. V. 6800 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. [2273] 


Theilnehmer wird mit 8 bis 
10,000 Thlr. geſucht zur Herſtellung 
einer am Orte noch nicht beſtehenden 
Fabrik zur Bereitung eines für jede 
Haushaltung unentbehrlichen Artikels, 
daher ſicheren Abſatz und lohnenden 
Gewinn, ſchon durch den ortlichen Be: 
darf verſpricht. Offerten unter „Far 
brik“ Nr. 6 Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1602] 


zur Ein tüchtiger Ge- 
ſchäftsmann, 27 Jahre alt, mit 
den Verhältniſſen in Schleſien 
genau vertraut und cautions⸗ 


fabig, waunſcteinleiſtungs⸗ 
fähiges Haus, vr 


welcher Branche, entweder für 
Schleſien allein oder für Schleſien 


und Poren zu vertreten. 
Derſelbe ift gewandt im Verkehr 
und keine unangenehme Ecſchei⸗ 
nung. Anſprüche beſcheiden. 
SGefallige Offerten sub 2. 1950 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. [2278] 


Mm. 130 


werden Demjenigen als Gratification 
iugeſichert, welcher mir ein lebhaftes 


Specerei⸗Geſchäft mit Ausſchank 
in Oberſchleſten zur Pacht ae 
Offerten werden erbeten unter I. P 


erſten PBrü 


ER 1 N 
Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 696 das Erlöſchen der dem 
| Ernſt Gerhardt 
für die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 707 eingetragene Zweig⸗ 
niederlaſſung der Handels⸗Geſellſchaft 
aafenftein & Vogler ertheilten 
rocura, ſowie unter Nr. der 
Kaufmann 1131] 
Paul Ohlmann 
bier als Procuriſt der bezeichneten 
Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Abraham Weinbaum zu Gleiwitz der 
Gemeinſchuldner die Schließung eines 
Accords beantragt hat, ſo iſt zur Er⸗ 
Örterung über die Stimmberechtigung 
der Concursgläubiger, deren Forde⸗ 
rungen in Anſehung der Richtigkeit 
bisher gg geblieben, oder ſeit dem 

5 ungstermine angemeldet 
ſind, ein Termin 

auf den 19. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

im Terminszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 331 

Gleiwitz, den 6. Auguſt 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius des Concurfes. 


Bekanntmachung. 


Für die Zeit der bevorſtehenden 
Herbſt⸗Uebungen des 6. Armee⸗Corps 
vom 1. bis incl. 18. September e. 
werden von der unterzeichneten Corps⸗ 
Intendantur zur Berittenmachung eines 
böberen Intendantur⸗Beamten 2 gut 
gerittene, militärfromme Reitpferde mit 
vollſtändigem gut erhaltenen Sattel⸗ 
und Zaumzeuge, freihändig zu miethen 
gewünſcht. Ein Pferdewärter würde 
die beiden Reitpferde für die ganze 
Dauer zu begleiten haben. — Fourage 
wird gewährt. — Desfallſige Offerten 
unter Angabe des Preiſes pro Pferd 
und des Lohnes für den Wärter ent⸗ 
weder als Pauſchquautum für die 
Ee Zeit oder für jeden einzelnen 

g ſind ſchleunigſt an die Corps⸗ 
Intendantur mit der Bezeichnung 
„Offerte zur Geſtellung von Reitpfer⸗ 
den für das Manöver“ einzureichen. 

Breslau, den 10. Auguſt 1875. 


Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Vacante Rectorſtelle. 


Die mit einem Gehaltsftrum von 
1500 Rm. dotirte Stelle eines Rectors 
au der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt zum 1. Januar k. 3 neu zu 
beſetzen und wollen qualificirte Be⸗ 
werber ſich unter Beifügung ibrer 

eugniſſe bis zum 15. September c. 

i uns melden. [333 

Polkwitz, den 9. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat. 


Baranter 
Ziegelmeiſter⸗Poſten. 


Der ſtädtiſche Ziegelmeiſter⸗Poſten 
wird zum 1. November cr. vacant. 
Nur ſolche Ziegelmeiſter, die mit 
Kohle zu brennen verſtehen und ſonſt 
gute Zeugniſſe beſitzen, finden Berück⸗ 
ſichtigung. [332] 
Creuzburg, den 6. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


An der biefigen Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt ſoll vom 1. October d. J. 
ab die Stelle des [632 


Maſchiniſten, 
vorläufig proviſoriſch, beſetzt werden. 
Dieſelbe iſt mit einem jährlichen Ge⸗ 
balt von 1200 M., einer Beköſtigungs⸗ 
Entſchädigung von 300 Mark, freier 
Wohnung und Beheizung verbunden. 
Qualificirte Bewerber wollen mit ihren 
Geſuchen und Atteſten perſönlich an 


den unkerzeichneten Director der An- volkſtandiger Einrichtung iſt Verbält⸗ 


ſtalt ſich wenden. 
Creurburg O/S., den 7. Auguſt 1875. 


Der Director der 
Provinzial Irren Anſtalt. 


r. Brückner. 


Geſchlechts krankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut: 


ausſchl. und Flechten heilt ohne 

Queckſilber gründlich und in 

kürzeſter Zeit. [1586] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, 2 Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Be 


bandlung erfolgt nach den neueſten | m 


Forſchungen der Mediein. 8314 


„* Seißwaaren. 


i Gutöpe t von 1400 Morgen 

— Näheres bei Geisler i 
nehmen. — 1 Geisler in 
Breslau, Gaxtenſtraße 23 6. [1612] 


Sickereien, Gardinen, Mulls, weiße 
Beſtzeuge, Bette und Tiſch⸗Decken, 


preisw. zu fiber Schürzen ꝛc. find zu Fabrilpreiſen zu . bei Breslau. 


7 


eziehen. Pier unter G. M. 600 
Oitlagern Plauen . B. f 


„ „ 


4 7 1 5 AR 30 * 5 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
haben Al bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salifluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu 5 in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Bau⸗ 
mann. Bolkenhain W. Plätſchke. Brieg H. Neumann. Dunzlau W. 
Siegert. Creutzburg E. Thielmann. Feſtenberg R. Thiel. Freiburg A. 
Süſſenbach. Freiſtadt G. R. Pilz. Friedeberg a. Q. G. Giesner. Fried⸗ 
land J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. 
Wöhl. Görlitz Th. Wiſch und L. Moll. Goldbe tio Arlt. Greiffen⸗ 
berg E. Neumann. ne . Söberftröm. Guhrau A. Ziehlke. Habel⸗ 
ſchwerdt B. Weigang. Sirſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rießmann. 
Landeshut E. Rudolph. Liebau E. Schindler. Lublinitz Th. Wentzke. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Zum Manöver! 


Zelte, mit wasserdichtem Dach, Feldsessel mit und 
ohne Lehne, zum Transport des geringen Gewichtes 
und der vortheilhaften Construction wegen sehr geeignet. 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik. 
Fabrik und Niederlage: Bahnhofstr. 22, 
Stadt-Niederlage: Königsstrasse Nr. 3 (Passage). 


Die Siegersdorfer Werke Actien⸗Geſellſchaft 
empfielt ſich zur Lieferung don Hintermauerungs⸗ und 
poröſen Ziegeln, namentlich von Verblend⸗ und Formſteinen 


aller Art in rother, gelber und Leder⸗Farbe von vorzüglichſter Qualität, ſo 


wie von frallzöſtſchen Dach ⸗ Falzziegeln, teren: bon 
Chamotteſteinen und Thonröhren in allen gangbaren Dimenfionen zu den 
billigſten Preiſen franco Waggon Bahnhof Siegersdorf der Ker 
Märkiſchen Eiſenbahn. 1997] 


8 Zur Kai 
Herbstsaat 8 5 


A. 


empfehlen wir unser Lager von 


Düngemitteln aller Art 


aus den Fabriken der Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg, ferner Rnoechen mehl 
ff. gemahlen und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, 
Chili-Salpeter etc. in besten Qualitäten zu zeitgemüss e 
Preisen und unter Garantie der Gehalte. [1998] 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
General-Depöt für Schlesien 
für aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co. etc. etc. 


RL 


8 RER EEE 
Eine Erb⸗ 
ſcholtiſei in Miteniötenen, 
295 Morgen groß, tbeilweiſe 
Boden 1. Klaſſe, circa 20 Mrg. 
Wieſen, mit durchweg maſſiven 
Gebäuden, ſebr ſchönem Hof, 
Gemüſe⸗ und Obſtgärten, iſt mit 
vollſtändigem todten und leben⸗ 
den Inventar, 6 Pferde, 23 St. 
Rindvieh, 250 St. Schafe ꝛc., 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find_borräthi : 
Eredit- Anerfenntniffe, 
Zaufs, Zraus und Begräbniß⸗ 


ücher. “ 
Schiedsmanns-⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Niers, ontracte und Verträge, 
Miethsguittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten 


Familien derhalknſſſe balber für ] Vormundſchafts⸗Berichte. 
34,000 Thlr., bei 10,000 Thlr. Feifunge-deugaite für Meiſter 
und Gefellen. 


Snzabr, zu verkaufen. 


Von der Kreisſtadt und Eiſen⸗ 
babn ca. 1 Stunde entfernt. Nur 
Selbittäufer erfahren Näheres 
auf briefliche Anfragen sub W. 


Fremden-Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 


die an Schwächezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
„Vollſtändige Jeſeitigung 
männlicher Schwäche“, 
von Dr. Xun ler. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarken an Frledrieh 
Otto, Buchhandlung in Leip⸗ 
zig, erfolgt Francozuſendung in 
verſchloſſeuem Couvert. 
Möchte kein Leiden ⸗ 
der dieſe geringe Ausgabe 
ſcheuen, um ſich — 
e 


Eine Beſitzung 
im Beuthener Kreiſe OS. (Markt⸗ 
flecken), beſtehend aus einer großen 
Gaſtwirthſchaft nebſt Hotel und Tanz⸗ 
ſaal, Bäckerei, Schmiede, Wagenbauerei, 
Brauerei und Ziegelei iſt ſofort ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen, oder die 
Brauerei zu verpachten. 

Bewerber wollen ſich direct an den 
Beſitzer wenden. 592 

W. Siebert in Lipine. 


Heer mit, Defiiationtgefääft, f zu wee, Di] 
TREE A REIN Lo 


niſſe halber ſofort mit ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen im Herzogthum | ER 
1626 


e belichen ihre Norejie] 1 20 24,000 
f Mark werden auf eine ſichere 


unter C. B. poſtlagernd Breslau bis 
zum 14. dieſes Monats niederzu -! 

Hypothek geſucht. Unter⸗ 
baäͤndler verbeten. [2276] 


legen. 
Offerten sub X. 1948 nimmt 


Eine Conditorei, 
die Annoncen⸗Expedition von 


mit Weinausſchank und Billard ver⸗ 
bunden, ſeit 24 Jahren im beſten Be⸗ Rudolf Moſſe, Breslau, ent⸗ 
gegen. 


triebe, iſt wegen einem anderweitigen 
Unternehmen zu verkaufen. Nur f N 
an höhere Beamte und 


See: en Ser unter - 
r. 7 in die Expedition der Breslauer 

i Geld Dffiziere jeder Zeit bei 
ſtrengſter Verſchwiegenheit immer zu 


Zeitung ſenden. [630] 
baben. 1280) 
S. Schiftan, Nicolaiſtr 28/29, 2. Et. 
Rielegowo bei Koſten hat die 


vacht 


vom 1. September zu vergeben. 


Alte Münzen, 


ganze Sammlungen ſowie Einzeln 
tauft Th. Froſt, Oblauerſtr. 44. 


Neue Sack 
ſind preismäßig zu verkaufen bei 
Schlesinger & Landsberg 
Deufenmplag 9. [16007 


Ein altes, gut renom⸗ 
mirtes Putzgeſchäft mit nobler 
Kundſchaft iſt wegen andauern⸗ 
der Krankheit der Inbaberin, 
Ja tout prix ſofort zu verkau⸗ 
fen. Glogau, Pauline Beer, 
verw. Rechtsanwalt. [2243] 


Bauplaͤtze 
jeder Art und Größe, an der Berliner 
Chauſſee, wie an anderen frequenten 
Straßen belegen, verkauft das Dom. 


aäheres du 


* 
Oec.⸗Inſpecto 
a desc. 180 


1 


und Univerfal-Seifen 


A 
{ 


Roast-Beef 1 Möbel⸗Verkau 


mit Aeneon in Büchsen von Netto Eine bedeutende krlauf! Kuß⸗ welt 


K * dA * 
2 Pfd., das Fleisch zart, der Bouillon] baum-, Mahagony⸗, und Kieſchbaum⸗ wie i ii. “ Be käufer und at Fo rmermeiſter, 
Ausserst kräftig u. wohlschmeckend, Möbel in . gebraucht, werden zo ſiſ che Mi eh 1 We, Ne un der ſeit mehteren Jahren in 1 Rn nöliger ee * 
n get, eig u a Bern vom, rich er Weſchoft vr. a Fabrit fungiete und in jeder Branche, iuät. 12270 
eiss werd . 
* e e e eee 
rr . 


Auch Pianinos und lüge nl 
usirten „„ 
Conde billig zu verkaufen. fe 275 5 Comm 8 Hof a der TRdee 


Kaffee - Extract Eine Stanzen en⸗Maſchine, 15 e von Referenzen erbeten „ Manufactur⸗ 


in Flaschen, ein Theelöfel davon vorzüglich geeignet für größere Schloſſer- unter H. 22471 an die e 
genügt, um ‚eine Lasse des besten, Deren — ah adele iſt] Exped. von Haaſenſtein & Vogler e 
kräftigen Käffee’s zu bereiten. f preigwürdig zu verkaufen bei 638] in Breslau, Ring 29. 


ſelbſt Einrichtungen von Gieße⸗ Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
reien übernehmen kann, ſucht 
bis zum 1. November anderweitig m 
ain, Stellung zu treten. [609] Vermicthungen und 


„Gute Zeugniſſe find aufzuwelſen. Miethsgeſuchc. 


Condensirte Suppen N Fabrikanten Ein junger, militärfreier Mann, Geſte Offerten sub R. D. 412 
in Tafeln, Adolf Patrzek in Oppeln. poſtlagernd Kattowitz. räbſchenerſtr. 34, an Gartenſtr. 1, 


G iſt Wobn. mit 

mu 100 u. 118 m 1 u. Cloſet 
d. J. zu verm. übe 
Kraufe, Gartenſtr. 1 


peceriſt, va en u 
g. Laurahütte gefl. einzuſenden. 

dem die Führung der Sanblunashücher FF.. 2 a ee Gen ee 4 u nn | 
Se nee . pee lee Ein Deſtilatenr, eee ede , e 
auf gute Atteste und Neſeren, In per auf warmen wie kaltem Wege, in] Offerten sub H. 22465 an die 
1 October d. J. anderweiti 5 e | feiner Branche tüchtig, ſucht in frequen: | Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
15 4 nen werden ke 11 5 55 1 se Peine ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 
193 C. S. poſtlagernd Gratz, roping] (a ung eines Deftillationdge Tin zuverläffiger Kutſcher (gegem- 
Poſen, erbeten. fir, „Öfen werben ngegen genen E wärtig actib), welcher das 7 — 

men ne l. . f ra re Ce 
Bredlau bis 1 — Mis. c. anderweitige Stellung. 8 


REEL r. ARE e Anfragen richte man an 
en praltiſcher De: 2 


gernd zu Rosdzin. [1536] 
n 3 7 

ſtillateur, der fie Sh. ( bean or 

zeit beendet und polniſch ſpeice 


Modewaaren⸗ und Confeciions⸗Ge. (Tin dl. t 

fac übe id zum A. Seer 8 fer de, Et, ., A8 
wird zum Antritt p. 1. Octbr. c ch 1. October c. [633] Cabinet u. vollft. Nebengel., Waſſerl., 
geſucht. 
Offerten nebſt b 


Condensirte Kleinere und größere Branntwein- 


Schwelzer-Milch lasst &frgbetiige aus S hartem 


4. von frischer Lieferung. Ber nun N Inh ” Dabrn: 

nfragen unter poſtlagern 

Beefsteak, Hohn Coteletten, ggg BE, 
Sardine 10 Thule 


In der Nähe des Tauen⸗ 
zienplatzes oder un Mujeum: 
Platzes wird, per October 
— eine bereſchaftliaß⸗ 
Wohnung von 25 Zimmern 
zu er eſucht. 2284] 
Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter der Chiffre A. L. 
84 poſtlagernd. 


erbeten. 


in Dosen, . Zu verkaufen ſind 15,000 Stämme, 


Conservirten Spargel, theils Kiefer, theils Fichte. Kubik⸗ 
Inhalt pro Stück ca. 70—100 Kubiff. 
Schooten, Mohrrübchen und Auskunft ertheilt G. A. Wilhelms⸗ 


Schnittbohnen brück, Regierungsbezirk Poſen, Bons 
in Büchsen, lagernd. 6261 


Feine Manoeuvre-Liqueure 


in Strobflaschen. [2289] Der Verkauf 
1! ahre alter Böcke aus 
Gebr. Heck, gte. Sete 
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